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... Was sagt der ZEIT-Leser dazu? 


Eine wichtige Frage: Wie denkt jener Teil des Käuferpublikums, wel- 
cher nachweislich großen Einfluß auf breitere Käuferschichten hat, 
über Ihr Angebot, über Ihre Produkte und Leistungen? Ist er im Bilde? 
Erreichen Sie mit Ihrer Werbung die so wichtigen »Vorbilder«? Wer- 
ben Sie in der ZEIT? DIE ZEIT stellt Ansprüche an ihre Leser. Wer 
DIE ZEIT liest, liest sie gründlich. Es lohnt sich wahrhaftig, 
lesen — und in ihr zu werben! 


sie zu 


Erschöpfende Auskunft über die Struk- 
tur des Leserkreises der ZEIT gibt die 
Broschüre »Der ZEIT-gemäße Leser«, 
deren Angaben weit über das bei Leser- 
analysen übliche Maß hinausgehen. Falls 
noch nicht in Ihren Händen, fordern Sie 
bitte ein Exemplar vom ZEIT-Verlag, 


Hamburg 1, Pressehaus. 


Karl Freiherr 
vom Stein 


17/57 -1831 


Ein Staatsmann lobt die Presse! 


Freiherr vom Stein sagte zu dem Direktor des königlichen Pressebüros, 
Jules Prassot: »Wir haben mit der Presse ein Instrument in der Hand, mit 
dem man überhaupt jeglichen Effekt dernationalen undkommunalenPoli- 
tik erzielen kann. Das Ziel der Zeitungsschreiber, die sich in ihre Dienste 
begeben haben, ist die Verständigung unter den Nachbarvölkern.« 


In diesen Worten drückt sich bereits der Versuch aus, ein Mittel 
zu schaffen, das geeignet wäre, weit über die Grenzen des 
eigenen Landes hinaus zu wirken. Diese Erkenntnis des bedeu- 
tenden Staatsmannes zeigt nicht nur seinen Weitblick, sondern 
zeugt auch von dem großen Wert, welchen er der Presse als 


Publikationsmittel beimaß. 


Die Verständigung mit den Nachbarvölkern ist eines jener Ziele, das die 
Presse heute in weitestgehendem Maße zu fördern versucht. Eine gut- 
geschriebene Zeitung, wie etwa die Süddeutsche Zeitung, im weiteren 
Sinne aber auch die Münchner Jllustrierte, versucht diesen Aufgaben 
gerecht zu werden. Hohe Auflagen und weite Verbreitung machen sie 
hierzu besonders geeignet. Auch ihr Anzeigenteil unterstützt dieses 
Anliegen und wird deshalb gerne und mit Erfolg benützt. 


Süddeutsche Zeitung 


MÜNCHNER NEUESTE NACHRICHTEN 


Zlluftcierte 
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Münchner 


Babee Bou GERT ENGES 


Zeichnungen machten ans einem praktischen Buch 


eine Kostbarkeit 


STRICKEN UND STICKEN mit Apparaten 


Liebhabereien leicht gemacht. 


Etwa 240 Seiten mit ca.300 Zeichnungen im Text 
von Bele Bachem und Helmut Bodenschatz sowie 
32 Kunstdrucktafeln, davon 8 farbig. 


Kretonne 12,80 DM 


Stricken und Sticken — Liebhabereien? Natürlich, 
und zwar schon seit tausend Jahten. Heute haben wir 
wieder Zeit für solche Hobbys. Wer aber möchte an 
hundert Abenden einen Pullover stricken, eine Tisch- 
decke verzieren oder einer Gartenschürze mit der 
Hand Applikationen aufnähen ? Hier hilft die Tech- 
nik. Sie hat uns unvergleichliche und zeitsparende 
Hilfen geliefert für die Ausübung echt fraulicher 
Liebhabereien. Was der moderne Strickapparat leistet, 
ohne ein edles Handwerk zur mechanischen Arbeit 
zu erniedrigen, was die neuzeitliche Zick-Zack-Näh- 
maschinean zierlichen Wundern zu vollbringen in der 
Lage ist: das alles verrat Ihnen unser Buch, die hohe 
Schule der ältesten fraulichen Künste in ihrer cin- 
fachsten und schnellsten Handhabung. 

Ein umfangreicher Prospekt vermittelt mit Lesepro- 
ben und Abbildungen weitere Informationen. Er geht 
Ihnen auf Verlangen kostenlos zu. Lassen Sie sich 
das Buch doch einmal von Ihrem Buchhändler vor- 


legen, bevor Sie Weihnachtsgeschenke einkaufen. 


VERLAGSANSTALT MAX WITTKOP GMBH 


Auslieferung durch die F.Bruckmann KG, München 20, Abholfach 


Jetzt lieferbar 


MODERN PUBLICITY 


1957/58 


27. Jahrgang des weltbekannten Buches für 


internationale Gebrauchsgraphik 


Das Standard Nachschlagewerk fiir Auftraggeber, 


Werbeagenturen, Kiinstler, art directors, Formgestalter, 


Werbestudios, Exporteure, Drucker. 
Jede Ausgabe ist vor Fertigstellung der nächsten 
vergriffen. Interessierte Fachleute 
bestellen fest. Sichern Sie sich Ihr 


Exemplar, bevor es zu spät ist. 


THE STUDIOLTD., HULTON HOUSE, 
FLEET STREET, 
LONDON E.C.4, ENGLAND 


saugt ein schwimmender Getreideheber im Hamburger Hafen 
aus den großen Überseefrachtern in die „‚Schuten‘. Das ist 
eine erstaunliche Leistung. Unser Druckhaus (im Herzen der 
Hafenstadt gelegen) verarbeitet zwar nicht 250 t stündlich, doch 
erreicht der in einem Monat durch unsere großen Tiefdruck- 
Rotationsmaschinen laufende Papierstrang bei einer Breite von 
fast einem Meter die Länge von etwa 15000 Kilometern. 
Das entspricht der geradlinigen Entfernung Hamburg-Alaska 
oder Hamburg-Australien. Diese umfassenden Reproduktions- 
möglichkeiten stellen wir auch Ihnen gern zur Verfügung. 
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Walter Keim: «In 80 Tagen um die Welt». Ein Filmvorspann von Saul Bass, Hollywood 
«Around the World in 80 Days». A trailer by Saul Bass. Hollywood 
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in Filmvorspann von Saul Bass 
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AROUND THE WORLD IN 80 DAYS - A trailer by Saul Bass 


IN 80 TAGEN UM DIE WELT 
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n dieser Zeitschrift wurde schon einmal auf die beson- 
deren Möglichkeiten gebrauchsgraphischer Gestaltung 
in der Filmproduktion hingewiesen (siehe « Gebrauchs- 
graphik», Heft 6/1956, Seite 2) und auf die dabei für 
die Filmindustrie und Graphiker gegebenen Chancen 
aufmerksam gemacht. Leider scheinen die europdischen 
Produzenten dieser besonderen Art von «Industrial 
Design» gegenüber noch nicht sehr aufgeschlossen zu 
sein. Um so erfreulicher ist es, daß der nun zu uns ge- 
kommene zweite große Film des Todd-AO-Verfahrens 
«In 80 Tagen um die Welt» im Titelvorspann, der 
eigentlich ein Nachspann des Hauptfilms ist, sich eines 
ausgezeichneten und schöpferischen Designers, des viel- 
seitigen und den amerikanischen gebrauchsgraphischen 
Stil typisch repräsentierenden Saul Bass bedient (siehe 
« Gebrauchsgraphik», Heft 11/1956, Seite 12). Saul Bass 
hat seine Kunst in den Dienst eines neuen Filmverfah- 
rens gestellt, das nach einer Idee von Michael Todd 
von der «American Optical Company» (AO) entwik- 
kelt wurde. Es handelt sich hier um ein besonders ein- 
drucksvolles Projektionsverfahren, das aber bisher nur 
in wenigen hierfür eingerichteten Filmtheatern gezeigt 
werden kann. Die besondere Bildwirkung wird durch 
die überdimensional gekrümmte Leinwand erzielt. Der 
auf sechs Kanäle verteilte Ton steuert eine entspre- 
chende Anzahl von Lautsprechergruppen hinter der 
Leinwand und im Zuschauerraum. Bildgröße und mög- 
liche Toneffekte versuchen den Zuschauer mitten ins 
filmische Geschehen zu stellen. Um Bilder in dieser 
riesigen Größe einwandfrei zu erhalten, wird ein 
70 mm breiter Spezialfilm verwendet. Das Site 
Filmbild ist etwa 3,5mal so groß wie das normale 
Filmbild auf dem üblichen 35-mm-Film. Statt 24 Bildern 
werden in der Sekunde 30 Bilder projiziert, dadurch er- 
höht sich die Bildhelligkeit und der Film läuft flimmer- 
frei. Saul Bass hat dieses neue Projektionsverfahren mit 
großer Eleganz und Souveränität, vor allem aber mit 
Humor, gemeistert. Sein besonderer künstlerischer Ein- 


fall liegt in der graphischen Wiederholung der Episo- 
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den des eigentlichen Spielfilms, der nach Jules Vernes 
bekanntem Zukunftsroman gedreht ist. Diese Zukunft 
ist inzwischen durch die technische Entwicklung längst 
Geschichte geworden. Der Film zeigt in einer Vielzahl 
von Bildern Reiseerlebnisse: Ballonfahrt in Frankreich, 
spanischer Stierkampf, Seefahrt auf verschiedenen Mee- 
ren, Abenteuer in Indien und im Fernen Osten, Wahl- 
kampf und Wildwesterlebnisse in USA, hindernisvolle 
Heimfahrt nach England und der beinahe den vedo 
der Wette herbeiführende Empfang durch die Heils- 
armee. Immer bringt Saul Bass neben den tragenden 
Hauptfiguren die jeweiligen in den einzelnen Episo- 
den auftretenden weltbekannten Künstler in modernen 
Karikaturen. Im Stil der zeitgenössischen Stiche der 
Epoche von Jules Vernes verbindet er die einzelnen 
Abschnitte; den Wettlauf des Helden mit der Zeit sym- 
bolisiert er durch ein laufendes Rad und eine mitlau- 
fende Uhr, wodurch er das Tempo des Films noch im 
graphischen Nachspann steigert. Saul Bass beherrscht 
die Riesenleinwand durch entsprechende Aufteilungen 
und stuft durch besonders gewählte Farben die Bild- 
wirkungen raffiniert ab. Er placiert Schrift und Bilder 
derart, daß im ganzen gesehen dieser graphische Nach- 
spann zweifellos den eigentlichen Hauptfilm künstle- 
_risch übertrifft. Hollywood ist der Wirkungsplatz des 
Künstlers, und wie seine übrigen Arbeiten beweisen, 
steht er vor allem mit der Filmproduktion im engsten 
Kontakt. Saul Bass zeigt so aufs neue, welche Möglich- 
keiten des «Industrial Design», also des qualifizierten 
gebrauchsgraphischen Schaffens, gerade die Filmpro- 
duktion eröffnet, und sein Beispiel sollte unseren Pro- 
duzenten und Gebrauchsgraphikern Ansporn sein und 
sie zu gleichen Versuchen ermutigen. WALTER KEIM 
This magazine has already once pointed out the par- 
ticular possibilities for graphic art in film production 
(cf. Gebrauchsgraphik, copy 6/1956, p. 2) and has called 


attention to the chances offered to both the movie 
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pean producers do not as yet seem to be very open 


to this special type of industrial design. All the more 


reason therefore to appreciate that the second great _ 


Todd-AO film to be shown here, «Around the World 
in 80 Days» engaged for its leader the services of an 
isyeeliont and creative designer, the versatile Saul Bass, 
a typical representative of American style commercial 
graphic art (cf. Gebrauchsgraphik, copy 11/1956, p. 12). 


Saul Bass has put his art to the service of a new kind 


ae SR 


of film developed by the «American Optical Gone 
pany» (AO) based on an idea of Michael Todd's. It 


__is-a very impressive method of projection which, how- 


ever, can as yet only be shown in a small number of 


pe equipped cine 


ait 


. The special visual effect 


isi achieved By means a a colossal c curving s 


ditional 35 mm film. Instead of 24, 30 pictures are pro- 
jected per second; thereby the lighting of the pictures 
is improved and flickering avoided. Saul Bass has 
mastered this new method of projection with great 
elegance and superior skill, but above all with humor. 
His special artistic idea lies in the graphic repetition 
of the episodes of the film proper which was made 
from Jules Verne's well-known science-fiction novel. 
The fiction has long since become reality through 
technical development. In a variety of scenes the film 
shows travel experiences: flying in a balloon over 
France, a Spanish bullfight, voyages on several seas, 
adventures in India and the Far East, an election cams 
paign and Wild West life in the USA, the obstacle 


course back to England and the reception through the Sal- 


. vation Army which almost results in the loss of the bet. 
Besides the main-figures, Saul Bass always brings 
modern caricatures of the world-famous artists play- 


ing in the scenes in question. He connects the individ- — 


ual episodes by drawings in the style of the petcbings 2 


of Jules Vernes' time. The race of the hero against ti 
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BR Gegensatz zu der weit älteren Tabakgraphik, die sich des Ho 
schnitts und des Kupferstichs als Reproduktionsmittel bediente, | 
ginnt die Geschichte des Weinetiketts erst um die Wende vom 18. zi 
19. Jahrhundert. Wohl hat es schon vorher Weinetiketten in Form y 
primitiven handschriftlichen Klebezetteln gegeben, aber keineswe 
solche, die vermittels irgendeiner graphischen Technik vervielfält 
worden wären. Vor 1800 lag auch offenbar noch kein zwingendes! 
dürfnis zum Etikettieren in größerem Umfange vor, da sich erst | 
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ag? er EE | diese Zeit die heute noch allgemein gebräuchlichen und aus der al 

= ren französischen « Bouteille » entwickelten Flaschenformen im He 
del und täglichen Gebrauch durchzusetzen begannen. Da mit die: 
Entwicklung zeitlich Senefelders Erfindung der Lithographie zusa 
menfiel, wurde naturgemäß auch dieses neue und immer mehr | 
kommerzielle Zwecke ausgenutzte Verfahren die erste und durche 
zeitgemäße Reproduktionstechnik für das Weinetikett. Diese früh 
Etiketten unterscheiden sich von der heute üblichen, verhältnismäf 
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OLD WINE LABELS 
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breiten und hohen Rechteckform durch ihr 
schmaleres, längliches und bescheideneres 
Format. Neben solchen länglichen Streifen- 


etiketten verwandte man auch schon früh die 


gezackte Weinblatiform, die inzwischen fast 


ganz in Vergessenheit geraten ist. Was die 


Thematik dieser frühen Blätter angeht, so bil- ee | Ki 0 5 E L L F 


deten sich allmählich gewisse Standardtypen | 
heraus, die Jahrzehnte hindurch in Abwand- IA d al N u ee ) 8 a 

a 1 ie iD A | 2 
lungen immer wiederkehren. Bei den älteren aw wma © a 


Beispielen, bei denen noch die rein ornamen- ve 
BIER D- 


talen Lösungen vorherrschen, finden sich ne- 


ben ganz einfachen, schlichten und fast klas- 


sisch anmutenden Bandornamenten auch sehr 


reiche und zierlich verschlungene Gewinde 
aus Geäst, Weinlaub und Beeren, die ent- 


weder eine rein ornamentale Umrahmung 


ALTE WEINETIKETTEN 


M osel- Wei n 


Mousseux. 


OLD WINE LABE] 


len oder aber in späterer Zeit auch häufig 
ne und auf das subtilste in Stein gravierte 
dschaftsbilder einschließen. Eine weitere 
reizvolle Kategorie bilden dann jene 
h etwas späteren Etiketten, die mit figür- 
en Lösungen und bildhaften Genreszenen 
geschmückt sind. An der Gestaltung die- 
Etiketten haben die Künstler, wie etwa ein 
odor Hosemann, nur einen ganz beschei- 
en Anteil. Sie sind fast durchweg Lei- 
ıgsproben der alten Lithographen, die 
en ihrem großen handwerklich-techni- 
=n Können auch einen erstaunlich siche- 
Farbensinn besaßen. Sie mieden zwar 
ieswegs lebhafte und kräftige Farben, 
r im allgemeinen herrscht doch bei ihnen 
> Vorliebe für gebrochene, aparte und 
kat aufeinander abgestimmte Farbtöne 
. So kann man auch heute noch diese 
n Etiketten, die eine echte Weinatmo- 
äre haben, als Zeugnisse einer hochent- 
kelten Handwerkskultur mit ungetrübter 


ide betrachten. EBERHARD HOLSCHER 


contrast to the much older graphic adver- 
ments for tobacco which used the wood- 
and the paper-engraving as a means 
eproduction, the history of the wine label 
y begins at the turn of the 18th and 19th 
turies. li is true that even before wine la- 
in the form of crude handwritten stickers_ 
existed, but by no means any labels 
ch were reproduced by any graphic 
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labelling on a larger scale prior to 1800 as it: 


| method. Obviously there was no urgent need 
only about this time that the bottles which w 


developed out of the old French « bouteille» | 


given the shapes which are generally in use e 
today, began to predominate in commerce | 
daily use. Since Senefelder’s invention of lithogra 


coincided with this development, this novel prox 


which was increasingly exploited for commer 
purposes naturally became the first and enti 
up-to-date technique of reproduction for w 
labels. These early labels distinguish themsel 
from the relatively wide and high rectangular lai 
of today by their narrower, longer and more moc 


format. In addition to those long, strip-like lat 


one also used already at an early date the serro 


Erik 


— pi shape of the vine-leaf which in the meantime 


come almost totally out of use. As for the subj. 


of those early labels, certain standard types 


M ; A veloped in the course of time whose variati 
DUSSIREND GR 


recur throughout the decades. The older lat 


where purely ornamental solutions still pre 
minate, also show besides quite simple, plain + 
almost classical ornamental ribbons very rich, d 
cately entwined festoons of branches, vinelec 
and grapes either forming a purely ornameı 
frame or else, at a later date, also frequently 
closing small landscapes very subtly engraved 
stone. A further category is represented at a so 


MATHEUS MULLER 
_ Eltville in Rheingau. n A 
SUSE TE TEE a the design of those labels. Almost without exc 


what later date by those labels which are decora 
with figures or genre-scenes. Artists such as Th 
dor Hosemann have only a very modest shar 


they are the work of the lithographers of the 
who besides a profound knowledge of their 
t and technique also possessed a surprising 
inct for color. While they do not in the least 
id vivid and strong colors they show a certain 
ference for broken, elegant and delicately har- 
rized hues. Thus it happens that even today one 
ives an unabated pleasure from looking at 
se old wine-labels with their genuine wine at- 
phere, witnesses as they are of a highly de- 
ped culture of craft. 
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7 
DE Verlangen der Wirtschaft, werbliche Appelle an die möglichen Interessent 
so «ansprechend» wie möglich zu gestalten, also die Spanne zwischen dem Begri 
fen des Werberufes, dem Auslösen des Besitzwunsches und dessen Erfüllung 4 


den Kauf möglichst minimal werden zu lassen, wird immer stärker. Daß dieses V 


langen zugleich auch differenzierter wird, kann man leider nicht sagen. Die we 


liche Maxime: «Mach es anders als die anderen, um Erfolg zu haben» hat w 
gehend einem Rezept Platz gemacht, das den Superlativ des Konkurrenten du 
den Super-Superlativ übertrumpft. Aber auch das wird sich totlaufen und das Bi 
wird die Phrase ersetzen. Viele Graphiker gehen diesen Weg der Werbung 
weil ihnen die Möglichkeit fehlt, zu protestieren. Trotzdem aber müssen wir al 
tun, um zur Stelle zu sein, wenn sich die Phrase totgelaufen hat, wenn die Ar 
mentation durch das Bild das Wort ersetzen wird. Wir müssen mit Zeichen, 
Zeichnen reden und Objekte objektiv anbieten können. Um auf dem Boden 
Tatsächlichen stehen zu können, müssen das Tatsächliche, das Sichtbare, das Erker 
bare, die Natur Grundlage unserer Kunstübung sein. So ist es mehr denn jen 
wendig, daß der Nachwuchs von Beginn an um die Einheit von freier und an 
wandter Kunst weiß; daß eine von der Wirtschaft gestellte Aufgabe nie dazu fi 
ren darf, ein bestimmtes Niveau zu unterschreiten. Die Arbeiten junger Graphik 
die die «Gebrauchsgraphik» immer wieder herausstellt, beweisen, daß man es si 
mit allem nicht leicht macht und daß die Schulen und Lehrmeister die Entwicklui 
in der Zukunft erkannt haben. Der junge Berliner Graphiker Horst Breitkreuz 
die Zweigesichtigkeit seiner Aufgabe erkannt und weiß ihr zu begegnen, ohne 
zu leugnen. Seine Kraft, seine Intuitionen erhält er aus dem zeichnerischen u 
malerischen Umgang mit der Natur. Sein technisches Geschick gibt-ihm die é 
lichkeit, seinen Gedanken auf vielerlei Art Ausdruck zu verleihen. Daß sowohl c 


fachmännische Kritik als auch Wirtschaftsunternehmen mit hohem Werbestand 
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1, 3, 4 Schallplattenhiillen 
2,5 Presseillustrationen 


1, 3, 4 Record-cases 


2, 5 Magazine illustrations 


, 3, 4 Pochettes de microsillons 
2, 5 Lilustrations de presse 
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dies zu werten wissen, beweisen das «Diplome d'Honneur» der X. Triennale zu 


Tannhäuser - RICHARD WAGNER Darst 


arbeit bei der Deutschen Grammophon-Gesellschaft und Zeitschriften mit gutem Jrammophen 
Blick ich umher (Szene des Wolfram) Gesellschaft 


Mailand für die Illustrationen zu den Versen von Francois Villon und die Mit- 


Feuilleton. Die Meisterschule für Graphik, Druck und Werbung in Berlin hat 
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sich seine Vielseitigkeit durch eine Dozentur gesichert und schickt die Studie- 
renden der Abteilung Graphik durch eine Grundlehre, die notwendig ist, um 


den immer größeren Anforderungen einer späteren Praxis zu genügen. 


FRANZ HERMANN WILLS 


Te desire of industry to make advertising appeals to possible buyers as 
attractive as possible, or, in other words, to limit to a minimum the span of 
time elapsing between the comprehension of an advertising appeal, the trig- 
gering of the wish of possessing the article in question and the fulfilment of 
this wish by purchasing that article, become ever more pronounced. Unfor- 
tunately one cannot say that at the same time it becomes more differentiated. 
The advertising slogan: «The way to succeed is to use methods different from 
those of others» has to a large extent given way to the recipe of surpassing a 
competitor's superlative by a super-superlative. But this method, too is not 
there to stay and the picture will replace the written advertisement. Many 
graphic artists use the aforementioned method because they lack an oppor- 


tunity to protest. Nevertheless we must do everything to be ready and on the 
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spot when the curtain goes down on textual advertising, when argumentation based 


on illustration will replace the word. We must express our ideas with symbols, 
with drawings, and offer objects objectively. If our work is to be objective, the 
factual, the visible, nature must be the basis of our artistic work. It therefore is 
now more than ever necessary that the young people who intend to become graphic 
artists know about the unity of free and applied art; that in the attempt to satisfy 
an industrial order a certain standard must at all costs be maintained. The works 
of young graphic artists which the «Gebrauchsgraphik» keeps showing as a model 
prove that these matters are not taken lightly and that schools and instructors are 
aware of the trend of the future development. The young graphic artist Horst Breit- 
kreuz from Berlin has realized the double allegiance imposed on him by his work 
and knows how to come to terms with it without compromising. He derives his 
strength and his inspirations from his contact with nature as a painter and drafts- 
man. His technical skill permits him to lend a variety of expressions to his thoughts. 
That both professional critics and industrial enterprises whose advertising is on a 
high level appreciate this is proved by the «Diplome d’Honneur» of the tenth 
Triennial Fair of Milano given to him for his illustrations of the poems of Francois 
Villon and his contributions to the German Gramophone Company and to maga- 
zines with good literary and art supplements. The Master School for Graphic Art, 
Printing and Advertising in Berlin has made sure of profiting from his versatility 
by offering him the position of a lecturer on its staff. Thus it provides its students 
of the department of graphic art with a basic training necessary to meet the ever 


increasing demands they will have to satisfy in their later practical work. 
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DIE WERBUNG DER W. & T. AVERY LIMITED, BIRMINGHAM 
THE ADVERTISING OF W. & T. AVERY'S LTD., BIRMINGHAM 


AVE | nese weighers have served the milling industry at home and overseas for more than 60 years 


W & T. AVERY LIMITED, SOHO FOUNDRY, BIRMINGHAM 40 


Dis W. & T. Avery Ltd. ist das größte Unternehmen in der We 
das Waagen und Prüfgeräte herstellt. Die Erzeugnisse dieser Firm 
sind ebenso international bekannt wie ihre Werbung. In Großbr 
tannien ist ihre Stellung als Herstellerfirma von Präzisionswaage 
im Grunde unangefochten. Ihr Ruf, der sich auf eine über zweihur 
dertjährige Produktion von feinen Waagen gründet, ist so bedet 
tend, wie ihn sich ein Produzent überhaupt nur wünschen kann,Ei 
Unternehmen in einer derart gesicherten Position könnte seh 
wohl versucht sein, sich die Frage zu stellen, warum es Uberhaur 
Geld fir Werbung ausgeben soll, wenn es ohnehin so gut ver 
kauft. Die Firma Avery hat aber diese Frage nicht nur in der we: 
sen Voraussicht abgelehnt, daß Werbung sich in der Zeit eine 
europäischen Zollunion und eines zunehmenden Wettbewerbe 
sehr wohl bezahlt machen dürfte, sondern sie hat auch klug er 
kannt, da®B gute Waren eine gute Werbung gebrauchen und dat 
der Fortschritt in der Herstellung und Formgebung von Ware: 
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AV E RY. weighers have served the milling industry at home and overseas for more than 60 years 


W & T AVERY LIMITED. SOHO FOUNDRY. BIRMINGHAM 40 


auch mit einer entsprechend fortschrittlichen Werbung Schritt halten 
muß. Von diesem Aspekt aus war sich die Firma Avery durchaus 
darüber im klaren, daß ihre zweihundertjährige Tradition ebenso 
Vorteile wie auch Gefahren in sich berge, denn eine rückständige 
Text- und Bildwerbung könnte leicht zu der Annahme verleiten, daß 
auch ihre Produkte nicht mehr ganz zeitgemäß seien. Die Werbung 
der W. & T. Avery Ltd. wird heute von der bekannten Werbeagen- 
tur W.S. Crawford in London betreut. Diese Werbung umfaßt die 
Zeitungs- und Zeitschriftenpresse, sowie Verkaufsliteratur und Infor- 
mationsbroschüren und genießt in der technischen Fachliteratur ein 
beachtliches Ansehen bei Handel und Industrie. Jeder, der diese 
werblichenVerlautbarungen sieht, wird nicht nur durch ihre Origina- 
lität und starke Überzeugungskraft beeindruckt, sondern ebenso 
auch durch das hier zugrunde liegende, tiefe werbliche Verständ- 
nis. Es wurde hier für die Firma Avery ein ganz eigener «Stil» ent- 
wickelt und der Öffentlichkeit der Eindruck vermittelt, daß sie ebenso 


W & T. AVERY LIMITED, SOHO FOUNDRY, BIRMINGHAM 40 
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AVE Y mokers of the world’s most advanced testing machines 


AVERY marers or he -orie's most corenced testing meinen 


he vorausschauende Taktik verfolgt wie sie über eine zweihun- 
rtiährige Tradition verfügt. Und dies ist auch der tiefere Grund- 
‚danke der Avery-Werbung: Die immer zunehmende Mechanisie- 
ng steigert auch ständig die Nachfrage und den Gebrauch von 
aage- und Prüfgeräten. Um also der Welt zu zeigen, da® sie 
Jem Fortschritt in der Herstellung und Formgebung ihrer Erzeug- 
;se standzuhalten vermag, hat auch die W. & T. Avery Ltd. in ihrer 
erbung diesen kraftvollen, neuartigen und künstlerischen Firmen- 
| entwickelt und angenommen. Der Graphiker, der die im Rahmen 
sser Betrachtung wiedergegebenen Entwürfe für die Firma Avery 


schaffen hat, ist der Amerikaner Paul Peter Piech, von dem wir 


AVERY maxers of tne world's most odvonced testing machines 
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bereits im Heft 7/1957 eine größere Folge von Arbeitsproben zeig- 
ten. Er lebt seit zehn Jahren in England und gehört dort seit einiger 
Zeit zum Mitarbeiterstab von W.S. Crawford unter der künstleri- 
schen Leitung von Ashley Havinden. Seine Anzeigen und Umschläge: 
für die Firma Avery sind von einer überraschenden Kühnheit der 
Konzeption und Formgebung und verraten deutlich, daß ihr Schöp- 
fer zu jenen Designern gehört, die ihre Aufgaben vom Gedanklichen 
her anpacken und im Bemühen um den primären starken visuellen 
Eindruck alles Nebensächliche ausschalten, um so zu den einfach- 
sten und eindeutigsten Formulierungen von unmittelbarer und dyna- 


mischer Wirkungskraft zu kommen. EBERHARD HOLSCHER 
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lire W. & T. Avery Lid. is the world’s greatest producer of weighing 
and testing-instruments. The products of this firm enjoy the same 
international renown as its advertising. In Great Britain its position 
as producer of precision scales is fundamentally unchallenged. Its 
reputation, based on a 200 years’ production of fine scales is as 
excellent as any producer could wish for himself. An enterprise 
whose position is so secure might easily be tempted to ask why it 
should spend money on advertising if its products sell so well any- 
way. The Avery firm has, however, in wise consideration of the 
future not only refused to ask itself this question, knowing that 
advertising will be worth the money spent for it at a time of in- 


creasing competition and a European Customs Union, but it was 
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also smart enough to recognize that good products demand goo 
advertising and that the progress in the production and the desig 
of goods must keep up with a corresponding progressive adve: 
tising. From this point of view the Avery firm was well aware thé 
its two hundred years’ tradition was at the same time an advantag 
and a handicap as a backward style of advertising in pictures an 
text might easily lead buyers to think that its products as well hcı 
fallen behind the times. The advertising of the W. & T. Avery Lt 
is today in the hands of the well-known W. S. Crawford advertisin 
agency in London. Its advertising comprises ads in newspapers an 
magazines, sales literature and information brochures and is hel 


in considerable respect by the technical trade publications and b 
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trade and industry. Everyone who sees samples of this advertising 
is not only impressed by their originality and strong persuasiveness 
but equally also by the underlying deep understanding for the 
functions of advertising. For the Avcry firm a quite individual 
«Style» was developed and the impression conveyed to the public 
is that it carefully plans its future tactics basing them on a 200 years’ 
tradition. And this is also one of the most important thoughts under- 
lying Avery's advertising: the ever increasing mechanization equally 
increases the demand for and utilization of weighing and testing 
instruments. In order then to show to the world at large that it can 
easily compete with any innovation in the production and design 
of its products, the W. & T. Avery Ltd. has developed and maintained 
in its advertising this forceful, novel and artistic style. The graphic 
artist who has made the designs for the Avery firm which we re- 
produce here within the frame of this article is the American Paul 
Peter Piech, of whose work we have already shown a greater series 
of samples in copy 7/1957. He has lived in England for ten years and 
has for some time back been on the staff of W.S. Crawford under 
the artistic direction of Ashley Havinden. His advertisements and 
covers for the Avery firm are of a surprising boldness of conception 
and design and distinctly show that their creator is one of those 
designers who use an intellectual approach in their work and direct 
their efforts towards creating a primary, visual impression, leaving 
out everything secondary and thereby arriving at the simplest and 


most unequivocal solutions which have a direct and dynamic im- 


pressiveness. 
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MARTTI MYKKANEN | 


Finnland 


Schaufensterplakat für Ostern 
Schaufensterplakat für Urlaubsreisen 
Plakat für eine Zeitschrift 

Plakat für die XI. Triennale 

Plakat für ein Tierbilderbuch 

Plakat für eine Versicherungsgesellschaft 
Plakat für Kinderfürsorge 

Plakat für Unfallverhütung bei Kindern 
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Poster for an Easter window-display 9 
Display poster for vacation trips 

Poster for a magazine 

Poster for the ııth Triennial Fair 

Poster for an animal picture book 

Poster for an insurance company 

Poster for children’s welfare 


Poster for accident prevention for children 
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Poster for mineral water 


Affichette de vitrine pour Paques 

Affichette de vitrine pour voyages de vacances 
Affiche pour un magazine 

Affiche pour la XIe Triennale 

Affiche pour un livre illustré sur les animaux 
Affiche pour une société d’ assurance 

Affiche pour l'aide aT enfance malheureuse 
Affiche pour la protection des enfants contre les 
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Affiche pour une eau minérale 


D 


9 MARRASKUU 1956 


1-3 Monatsberichte der Finnischen Reichsbank 
PI K | PO | KK A 4 Plakat fiir Mineralwasser 


5 Plakat fiir Teerpappe 
KATTOHUOPA 6 Zeitschriftenumschlag 


7-9 Schutzumschläge 
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er finnische Graphiker Martti A. Mykkä- 
en, der im Jahre 1926 geboren wurde, hat 
sine künstlerische Laufbahn erst nach dem 
riege begonnen. Er erhielt seine künstleri- 
the Ausbildung in den Jahren 1946 bis 1951 
nd wurde hier in seiner Entwicklung we- 
sntlich durch Arttu Brummer, den inzwischen 
srstorbenen Leiter der Kunstgewerbeschule 
sfördert. Der entscheidende Entschluß, den 
sruf eines Gebrauchsgraphikers zu ergrei- 
'n, wurde aber bei ihm erst durch seine 
raktische Mitarbeit in einem Werbebüro 
usgelöst, in dem er noch während seiner 
usbildungszeit zur Finanzierung seiner Stu- 
en als Angestellter tätig war. Eine Studien- 
ise, die ihn 1952/53 nach der Schweiz 
hrte, erweiterte seinen künstlerischen Ge- 
chtskreis, und er hatte dann als Angestell- 
r bei der Zeitschrift Uusi-Kuvalehti hin- 
nglich Gelegenheit zum Experimentieren 
ıd besonders auch zum Illustrieren von 
sitschriften. Er wirkt nun seit 1954 als frei- 
haffender Graphiker und seit 1955 auch 
s Lehrer an der Graphikerschule in Hel- 
aki. Die Arbeiten, die wir hier von ihm zei- 
sn, veranschaulichen, daß er sich vornehm- 
h als Plakatkünstler und Gestalter von 


‚chumschlägen betätigt. Sie sind in ihrer 
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1-3 Monthly reports of the Finnish National 
Bank 

4 Poster for mineral water 

5 Poster for tar-paper 

6 Cover for a magazine 


7-9 Book jackets 


1-3 Rapport mensuel de la Banque d’ Etat 
finlandaise 

4 Affıche pour une marque d’eau minerale 
5 Affiche pour un papier goudronné 

6 Couverture d’un magazine 
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Formgebung von oft recht gegensätzlicher 


Haltung und Mykkänen sagt auch von sich 
selber, daß er «sich nicht bemüht habe, eine 
eigene Linie zu finden, sondern fortgesetzt 
‚bei offenen Türen’ lebe und ständig experi- 
mentiere, um den verschiedensten Stilproble- 
men nachzugehen ». Seine Arbeiten sind aber 
fraglos Beweise eines ausgezeichneten und 
besonders auch zeichnerischen Könnens und 
beste Beispiele heutiger finnischer Gebrauchs- 


graphik. LUDWIG EBENHOH 


The Finnish graphic artist MarttiA. Mykkanen 
who was born in 1926 has started his artistic 
career only after the war. He received his 
artistic training in the years from 1946 to 1951 
and his later development was largely de- 
termined by Arttu Brummer, the late director 
of the School of Arts and Crafts. But it was 
only the practical work he did in an adver- 
tising agency where he worked during the 
time of his studies in order to meet the costs 
of his training which finally decided him to 
be a graphic artist. A trip to Switzerland in 
1952/53 enlarged his artistic horizon and 
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MYKKÄHEN Cy 


subsequently his work on the staff of tl 
Uusi-Kuvalehti magazine gave him amp 
opportunity to experiment and above all | 
illustrate magazines. Since 1945 he h 
worked as a freelance graphic artist aı 
since 1955 also as a teacher at the School 

Graphic Art in Helsinki. The samples of t 
work which we reproduce here show that 
the first line he works as a poster artist ar 
a designer of book-covers. Their desic 
shows many contrasts and Mykkänen al: 
says of himself, that «he had not tried 

find a line of his own to follow, but that | 
was constantly living ,with the door wic 
open’ constantly experimenting in order 

track down the greatest possible number. 
various problems of style.» His words ar 
however, no doubt proof of an emine 
talent, above all for drawing, and mod 
examples of modern Finnish commerci 


graphic art. { 
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JAPANISCHE PAPIERPLASTIKEN - JAPANESE PAPER FIGURE 


Bie Verfahren, aus Papier plastische Gebilde zu 
schaffen, ist keineswegs neu, sondern wird heute schon 
in vielen Ländern ausgeübt und auch schon vielfach 
zum Zwecke der Werbung produktiv ausgewertet. Ein 
Zufall aber ist es wohl kaum, daß man sich gerade in 
einem Lande wie Japan, dessen künstlerische Kultur 
von jeher auf sehr sicheren handwerklich-technischen 
Fundamenten beruht, besonders nachdrücklich mit die- 
sem Verfahren beschäftigt und daß auch hier vor kur- 
zem unter dem Titel « Neve Papierplastik» eine Art von 
Lehrbuch erschienen ist, das sich streng methodisch 
mit diesem Thema auseinandersetzt. Das leider bisher 


nur in japanischer Sprache vorliegende Buch ist schon 


42 


in zweiter Auflage im Verlag Shikokatu in Tokio her- 


ausgekommen. Sein Verfasser ist der Designer, Maler 
und Pädagoge Masabi Yamaguchi, der im Jahre 1903 
in Asahikawa, Hokkaida, geboren wurde und seit 1948 
in Tokio die Abteilung «Industrial Design» an der 
Chiba Universität in Tokio als Professor leitet. Er hat 
zuvor seine künstlerische Ausbildung an der Kunst- 
gewerbeschule in Tokio erhalten und dann selber von 
1926 bis 1939 als Lehrer an der Kunstgewerbeschule in 
Osaka gewirkt, wo er unter anderm so tüchtige Gra- 
phiker wie Y. Hayakawa und R. Yamashiro herange- 
bildet hat. Daß er ein tüchtiger Pädagoge ist, beweist 


auch sein verhältnismäßig nur schmales Buch, in dem 


er bei der Gestaltung von Papierplastiken sehr stre 
Maßstäbe anlegt und vier entscheidende Grundfo: 
rungen aufstellt. Er gestattet einmal für jede Ar 
nur ein einziges Blatt Papier und zweitens nur in 
ner viereckigen Grundform, und er verbietet dabei « 
tens jegliches Ausschneiden oder Abschneiden und 
letzt auch die Verwendung von Klebstoff, wobei er 
der Auffassung ausgeht, daß gerade diese bewi 
enge Beschränkung zu einer produktiven Steigerung 
eigentlich schöpferischen Kräfte führen werde. Um 
Richtigkeit dieser theoretischen Forderungen zu be\ 
sen und zu bekräftigen, zeigt er in seinem Buche 


Hand von Beispielen eine Folge von fertigen Pap 


% 


plastiken mit den entsprechenden Werkzeichnungen, 
die den technischen Herstellungsprozeß verdeutlichen. 
Wir geben hier einige dieser Bildbeispiele wieder, und 
zwar von Tierplastiken, da diese unseres Erachtens am 
besten die Methodik des Verfahrens veranschaulichen, 
obwohl Masabi Yamaguchi auch vortreffliche Masken 
und Köpfe aus Papier zu gestalten versteht. 


EBERHARD HOLSCHER 


Te process of creating three-dimensional shapes out 
of paper is by no means new but is already employed 
today in many countries and frequently also put to 


productive uses for advertising. It is, however, hardly 


by accident that one employs this process with partic- 


ular emphasis in a country like Japan whose artistic 
culture has of ever been based upon a very well- 
grounded fundament of craftsmanship and technique 
and that in the same country there also has recently 
appeared a sort of textbook under the title of « New 
Paper Figures» which very methodically discusses this 
subject. The second edition of this book which as yet 
unfortunately appears only in the Japanese original 
has already been published by the Shikokatu publish- 
ing house in Tokio. Its author is the designer, painter 


and pedagogue Masabi Yamaguchi who was born in 


Asahikawa, Hokkaida in 1903 and who, since 1948 has 
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been the head of the department of «industrial design 

of the Chiba university in Tokio. He received his artistic 
training at the School of Arts and Crafts in Tokio and 
has subsequently taught at the School of Applied 
Crafts in Osaka from 1926 to 1939 where among others 
he has trained such excellent graphic artists asY. Haya- 
kawa and R. Yamashiro. That he is an excellent peda- 
gogue is further proved by his comparatively slender 
volume in which he lays down very strict standards for 
the design of paper-figures and establishes four deci- 


sive fundamental principles. For each figure he permits, 


first, the use of one sheet of paper on'y and second 


JAPANISCHE | | | 
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only square paper, third he prohibits all cutting out 
or off and fourth he also prohibits the use of glue. He 
starts from the principle that it is just this conscious 
narrow limitation which will lead to a productive 
heightening of the creative faculties proper. In order 
to prove the correctness of these theoretical principles 
he shows in his book a series of finished paper figures 
accompanied by the corresponding working drawings 
illustrating the technical process of production. We 
here reproduce some of his illustrative pictures and 
have for this purpose chosen animal figures because 
we feel that they best show his method even though 
Masabi Yamaguchi also knows how to fashion excel- 


lent masks and heads out of paper. 
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JOBST v. HARSDORF 


STUTTGART 


Seit rund drei Jahren erst ist Jobst von Hars- 
dorf, der im Jahre 1924 in Wilhelmshaven 
geboren wurde, in Stuttgart als freischaffen- 
_ der Künstler tätig, nachdem er sich zuvor sehr 
“gründlich auf seinen späteren Beruf als Ge- 
brauchsgraphiker vorbereitet hatte. Nach sei- 
nerEntlassung ausenglischerKriegsgefangen- | ity BS i ai may . ; P R IV! N 
schaft im Jahre 1948, nach autodidaktischen A ng 
rungen und nach einem kurzfristigen 
sn "Besuch von Abendkursen studierte er neun 
Semester an der Staatlichen Akademie der 


Künste in Stuttgart, wo er eine gründliche 


_ zeichnerische und handwerklich-technische 


Ausbildung erhielt und besonders durch Pro- 


Linke und rechte Sette 


Umschläge für pharmazeutische Prospekte 


Covers for pharmaceutical prospectuses 


Pages de gauche et de droite 


Left and right page 


Counvertures de prospectus pharmaceutiques 
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PRIVIN 


und ein gutes Naf; in allen Dingen 


im Nenen 


DAS BESTE AUS READER'S DIGEST 


Jobst von Harsdorf nun seit 1954 in Stuttgart, wo er zunächst il 
große Verlagsanstalten arbeitete, nachdem er sich schon zuvor wil 
rend seiner Studienjahre als Buchillustrator für Verleger betätigt hat} 
Er erweiterte dann sein Aktionsgebiet, indem er bald Anschluß : 
Industrieunternehmen fand und auch das Bundespostministerium 
seinen Auftraggebern zählen konnte. Die Arbeiten, die wir hier y 
Jobst von Harsdorf zeigen, verraten, daß er sich nicht auf ein s 
zielles Aufgabengebiet festgelegt hat, sondern sich vielseitig 
tätigt und die ihm zufallenden Aufgaben ihren jeweiligen Zielsetz 
gen entsprechend ebenso mit ganz lockeren zeichnerischen Mitt 
wie auch in sachlich-konstruktiver Form klug zu lösen versteht. Er g 
hört also zu jenen jüngeren und durchaus zeitgemäßen Gebrauc 
graphikern, die ihre Aufgaben zunächst einmal vom Gedanklichen h 
anpacken und sie so in graphisch gültiger Form zu lösen versuch 
wobei er gleichzeitig um den sinnvollen Einsatz der verschieden 


graphischen Techniken wie etwa auch des mehrfarbigen Holz- od 


Linolschnitts bemüht ist. CARL HEUSSN 
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JOBST v. HARSDORF 


Spitzenleistungen 


in Qualität 


und Eleganz 


STUTTGARTER KAROSSERIEWERK REUTTER & CO GMBH STUTTGART 


I: is only about three years since Jobst vd 


Harsdorf, born in Wilhelmshaven in 
has started to work in Stuttgart as a fr 
lance artist after having received a ve 
thorough training to prepare himself for 
later work as a commercial graphic arti: 
After his release from captivity as a POW 
England in 1948, after attempts at self-trai 
ing and a short attendance of evening cl 
ses he studied for nine semesters at the Sta 
Academy of Arts in Stuttgart where he r 
ceived a thorough training in drawing a 
the technical aspects of his craft. In order 
further perfectionate his knowledge of pri 
ing he then volunteered in some print-sho 
where he also received special training as 
type-setter and a typographer. Trips devot 
to studying in France, Spain and Italy wi 
ened his artistic horizon and thus equippe 
Jobst von Harsdorf has worked in Stutt 
since 1954, his first orders coming from 
3 publishing-houses. Already during his 


HARSPORF 


Die 10.000. Maschine für die Tabakindustrie 
mit dem Namen FORMATOR wurde kürzlich 


geliefert. Ein Beweis des Vertrauens, der Er- 


fahrung und der Qualität — auch für Sie. 


\RENCO GMBH VORM. FORMATOR GMBH - STUTTGART W AUGUSTENSTR. 82 


1-3 Prospektumschläge 
4-6 Buchumschläge 
7 Anzeige 


1-3 Covers for prospectuses 
4-6 Book-covers 
7 Advertisement 


1-3 Couvertures de prospectus 
4-6 Couvertures de livres 


7 Annonce 


of studies he had done illustrative work for 
some editors. He then enlarged his scope 
of activity by soon establishing contacts 
with industrial enterprises and also receiving 
orders frorn the Federal Ministry of Postal 
Services. The works of Jobst von Harsdorf 
which we show here reveal that he has not 
limited himself to any one field but that he 
is versatile and knows how to intelligently 
solve the tasks with which he is entrusted 
either, according to their individual purpose, 
with the supple means of a draftsman or else 
in a matter-of-fact and constructive way. He 
therefore must be considered one of the 
number of those younger and entirely mod- 
ern commercial graphic artists who attempt 
an intellectual approach for their solutions, 
thus trying to lend them a graphically valid 
form, while at the same time he strives for a 
purposeful utilization of the various graphic 
techniques such as among others also of the 


multi-colored wood- and linocut. 
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EIN NEUES AUSSTELLUNGSSYSTEM eA NEW SYSTEM OF EXHIBITIO 


1-4 Kupplungsstiicke 
5 Werkzeichnung 


6 Blick in die Ausstellung »Jazz in US A« 


1-4 Couplings 
5 Blue-print 
6 View of the exhibition »Jazz in US A« 


1-4 Elements d’acconplement 
5 Croquis coté 
6 Aspect de I exposition »Jazz in US A« 
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ALPHA-Schwarz 43760 


Bronzedruckfarbe 
Reichbleichgold 39032 


Wie kann man heute Ausstellungen in an- 
ändiger Form mit verhältnismäßig beschei- 
anen Mitteln und in einem kurzen Zeitraum 
ufbauen? Um dieses ewig neue Problem, 
4s die Ausstellungsgestalter immer wieder 
sschäftigt, unter den eben genannten Be- 
ngungen zu lösen, haben die beiden Gra- 
hiker Felix Müller und Karl Oskar Blase 
n neues System ersonnen, das zum ersten 
\ale im Juni d.J. bei dem Aufbau der Aus- 
ellung «jazz in usa» im Amerika-Haus in 
-ankfurt am Main praktisch und erfolgreich 
rprobt wurde, wie wir es hier im Bilde ver- 
nschaulichen. Die Vorzüge des von ihnen 
"dachten Systems bestehen darin, daß die 
jr die Anbringung des Ausstellungsgutes 
srwandten und 100x185 cm großen Platten 
‚an den Seiten oben und unten eine Boh- 
ing erhalten und mit den auf der Werk- 
sichnung abgebildeten Kupplungen verbun- 
en werden. Diese Kupplungen bestehen aus 
edrehtem Hariholz mit eingeschraubten 
tahlstiften. Sie sind sehr einfach herzustel- 
ın und erfordern einen Kostenaufwand von 
ur einem Zehntel der bisher verwandten 
tänder. Die Festigkeit bei der Aufstellung 


ist so groß, daß selbst noch vier Platten hin- 


tereinander gekoppelt einen sicheren Stand 
haben und daß erst nach der dritten oder 
vierten Platte eine Platte im rechten Winkel 
gesetzt zu werden braucht. Die erwähnte 
Ausstellung im Amerika-Haus, die eine Fläche 
von 250 qm umfaßte, bestand aus insgesamt 
105 Platten und wurde unter Mitarbeit von 
drei Personen in nur zwei Stunden aufge- 
baut. Es kann also kaum ein Zweifel darüber 
bestehen, daß dieses neue System, das viel- 
bietet, 
eine sehr glückliche und rationelle Lösung 


seitige Verwendungsmöglichkeiten 


darstellt und sich besonders auch für gra- 
phische Ausstellungen eignen dürfte. 
EBERHARD HOLSCHER 


How can one today build up an exhibition 
decently, with relatively limited funds and in 
a short time? In order to solve this ever re- 
current problem which designers of exhibi- 
tions have to face again and again the two 
graphic artists Felix Müller and Karl Oskar 
Blase have invented a new system which 
meets the above-mentioned conditions and 
was first put to practical and successful use 


for the exhibition «jazz in usa» in the Ame- 
rica House in Frankfort on Main in June of 
this year. Our photos serve as an illustration. 
The advantages this system offers are that 
the plates (40 by 74 inches) on which the ob- 
jects to be displayed are mounted, have two 
holes drilled into them in the upper and 
lower corners along the sides by which they 
can be coupled (cf. blue-print). These cou- 
plings consist of turned hard wood into which 
a steel pin is screwed. They are easy to prod- 
uce and require only one tenth of the cost 
of the stands used up to now. They are so 
stably mounted that even four plates mounted 
one behind the other are firmly planted on 
the ground and that only after the third or 
fourth plate another one has to be coupled 
at right angles. The aforementioned exhibi- 
tion in the America House covering825square 
feet consisted of a total of 105 plates and 
was built up by three persons within only 
two hours. Accordingly there can hardly be 
a doubt that this new system with the many 
uses it offers represents a very happy and 
rational solution and that it would seem to 
be ideal also for exhibitions of graphic art. 


53 


ZUR HERKUNFT DES WORTES PLAKAT 


Bye menschliche Sprache wandelt sich ständig, u 


auch ihre Wortbildungen gehen oft seltsame Wege, 


etwa das in dieser Zeitschrift so oft verwandte Wo 
«Plakat». Um seine Herkunft zu ergründen, muß mo 
in frühe Zeiten zurückgehen, denn ihm liegt das nil 
derdeutsche Zeitwort « placken » (flicken) zugrunde, di 
auch im mittelniederländischen Sprachgebiet als Haup 
wort «placke» (Fleck, Klecks) und in der mittelhoa 
deutschen Sprache als «placke» (Fleck, Gegend) wi 
derkehrt. Dieses niederdeutsche Zeitwort «placke: 
wurde nun in das Romanische entlehnt und im Altfra 
zösischen zu «plaquier» (ankleben), woraus sich d 
Wort «placard» (Anschlagzettel) entwickelte. Es wurc 
nun aber nicht etwa, wie man leicht annehmen Kö 
von dort in die deutsche Sprache in der heute übliche 
Form «Plakat» übernommen, sondern vielmehr wied} 


aus dem Französischen in die mittelniederländi 


Sprache zurückentlehnt, wo es zunächst als « plackae: 


auftritt und dann zu «plackaet» umgebildet zuletz 


Neuniederiändischen als «plakkaat» verwandt 


Von dort aus gelangt dieses Wort dann in neuho 
deutsche Berichte über holländische Zustände, 
die Bedeutung «behördlicher Anschlag oder 

hat. Diese Bedeutung hat das Wort «Placat » 
noch auf der Titelseite der kleinen Druckschrift 


Jahre 1780, die wir hier als ältestes uns bekanntes B: 


spiel einer solchen Veröffentlichung im Bilde wi 
geben. In der deutschen Literatur taucht das Wo 


kat zum ersten Male im Jahre 1578 in dem «Ehez 


büchlein» von Johann Fischart auf und in sein m 


tigen Sinne wurde es zuerst im Jahre 1627 von 

burgk in seiner «Westindischen Reise » gebrauch 
sere Großväter pflegten sich übrigens um die Jah 
dertwende herum noch sehr häufig der französi 


Bezeichnung «affiche» und «affichieren» zu bedi: 


und es ist eigentlich ein Kuriosum, daß man in Fi 


reich nicht bei dem altbekannten Worte « placar 
blieben ist, sondern sich für das dort heute 
liche «affiche» entschieden hat. 


EBERHARD | 


ax Körner 70 Jahre alt 


yrz vor der Jahrhundertwende setzte in Deutsch- 
d jene große kunstgewerbliche Bewegung ein, 
len letztes Ziel es war, alle menschlichen Daseins- 
my wieder mit künstlerischen Energien zu durch- 
ingen. Es ist kein Zufall, daß aus dieser revolutio- 
fe und ganz auf das Diesseits gerichteten Bewe- 
1g gerade die Gebrauchsgraphik den größten Nut- 
ı gezogen hat und daß aus dem Lager dieser 
gen kämpferischen Künstlergeneration ihre besten 
-hwalter und Vertreter hervorgegangen sind. Zu 
‚sen Pionieren der deutschen Gebrauchsgraphik 
hör; auch Max Körner, der am 17. September 1887 
Sohn eines Bildhauers in Reutlingen geboren 
rde und nach beendeter Holzbildhauerlehre eine 
fassende künstlerische Ausbildung an der König- 
h Württembergischen Kunstgewerbeschule in Stutt- 
ri erhielt, wo vor allem so bedeutende Kräfte wie 
to Pankok und Joh. Vinz. Cissarz einen bestimmen- 
n Einfluß auf seine Entwicklung ausübten. Nach 
rzen Wanderjahren, die ihn unter anderem nach 
lien und Frankreich führten, erhielt Max Körner 
10n 1913 einen Lehrauftrag an die Stuttgarter Kunst- 
werbeschule, an der er die Abteilung für Graphik 
d Kunstgewerbe betreute, bis er im Jahre 1921 als 
ofessor und Leiter an die Kunstgewerbeschule in 
jrnberg berufen wurde. Er hat hier länger als drei 
hrzehnte lang nicht nur eine fruchtbare Lehrtätig- 
it entfaltet, sondern auch seine besondere organi- 
torische und verwaltungstechnische Begabung unter 
weis gestelli, indem er zunächst als stellvertreten- 
+ und dann seit 1945 als kommissarischer Direktor 
sser inzwischen zu einer Akademie der bildenden 
inste erhobenen Lehranstalt vor allem nach ihrer 
rstörung und Verlegung in das Schloß Ellingen an 
‘er Wiederentfaltung entscheidend mitgewirkt hat. 


ax Körner, der heute im Ruhestand lebt, aber nicht 


Kur 


etwa ein zurückgezogenes otium cum dignitate ge- 
nießt, sondern unermüdlich weiter schafft, darf also 
auf ein reicherfülltes Leben zurückblicken. Er war 
vornehmlich und mit ganzer Hingabe ein verständ- 
nisvoller Lehrer, der eine ganze Generation von tüch- 
tigen Graphikern herangebildet und dadurch spe- 
ziell im fränkischen Raume die Wege für eine künst- 
lerisch hochwertige Gebrauchsgraphik geebnet hat, 
wofür er auch mit Recht im Jahre 1953 von der Stadt 
Nürnberg mit dem Kulturpreis ausgezeichnet wurde. 
Er hat aber gleichzeitig auch seine ganze organisa- 
torische Krafi in den Dienst des damals sich neu eni- 
wickelnden gebrauchsgraphischen Berufszweiges ge- 
stellt, indem er fast unmittelbar nach der 1919 in 
Berlin erfolgten Gründung des Bundes Deutscher Ge- 
brauchsgraphiker zunächst noch in Stuttgart eine 
erste selbständige Landesgruppe des Bundes und 
dann nach seiner Ubersiedlung nach Nürnberg dort 
die Landesgruppe Franken in das Leben rief, wofür 
ihn der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker zu sei- 
nem Ehrenmitgliede ernannte. 

Max Körners zeitraubende Lehrtätigkeit und sein or- 
ganisatorisches Wirken haben ihn aber niemals daran 
gehindert, eine weitausgreifende und vielseitige 
künstlerische Tätigkeit zu entfalten. Er war nicht nur 
von jeher ein sehr begehrter Gebrauchsgraphiker, 
der für große Unternehmen des Handels und der In- 
dustrie eine Fülle von markanten Marken, Signeten 
oder Plakaten entworfen und zahlreiche Wettbewerbs- 
erfolge errungen hat, sondern er hat auch in uner- 
müdlicher Arbeit ein reiches zeichnerisches und male- 
risches Werk geschaffen, das leider zum größten 
Teile während des Krieges bei dem Brande der Aka- 
demie den Flammen zum Opfer gefallen ist. Dar- 
über hinaus betätigte er sich auch als Entwerfer auf 


vielen Gebieten des Kunsthandwerks, und vielseitige 


Arbeiten im Auftrage der öffentlichen Hand wie Fres- 


ken oder Mosaiken an neuen Bauten stammen von 
ihm. Er war auch häufig als Ausstellungsgestalter 
tätig, wie etwa für die Deutsche Verkehrsausstellung 
1953, auf der er die Halle der Deutschen Bundesbahn 
gestaltete, oder für die Drupa 1954, wo er die Aus- 
stellung des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 
betreute, und auch die Gesamtleitung der großen 
Ausstellung «900 Jahre Nürnberg » lag in seinen be- 
währten Händen. Es ist verständlich, daß eine so 
bekannte Persönlichkeit wie Max Körner neben sei- 
nen künstlerischen Arbeiten auch mit vielen reprä- 
sentativen Aufgaben und Ämtern betraut wurde, die 
hier alle aufzuzählen zu weit führen würde. Schließ- 
lich aber, und um das Bild seines umfassenden Wir- 
kens abzurunden, sei noch vermerkt, daß er neben 


allem anderen auch noch eine ausgedehnte publizi- 
stische Tätigkeit entfaltet hat. Er ist nicht nur seit 
langem ein geschätzter Mitarbeiter der « Gebrauchs- 
graphik» und Schriftleiter der Fachzeitschrift « Holz- 
und Steinbildhaver», sondern er hat auch als das 
Ergebnis seiner reichen künstlerischen Erfahrungen 
das «Neue Schriftenbuch» und das «Neue Mono- 
gramm- und Zeichenwerk» veröffentlicht, und neue 
Bücher von ihm werden in Kürze erscheinen. 

Max Körner wurden an seinem 70. Geburtstage, den 
er im Kreise seiner vielen Freunde und Verehrer in 
geistiger und körperlicher Frische begehen durfte, 
zahlreiche Ehrungen zuteil. Am meisten erfreuten ihn 
ein persönliches Schreiben des Bundespräsidenten 
Prof. Theodor Heuss, mit dem ihn eine lange gemein- 
same Arbeit im Werkbund verbindet und der ihm | 


auch in Anerkennung seiner Verdienste das Bundes- 


verdienstkreuz überreichen ließ. ; 
EBERHARD HOLSCHER 


vz 
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MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


KUNSTAUSSTELLUNGEN 


13. Oktober bis 10. November: MANNHEIM, Stadt. Kunst- 
halle: Philipp Harth, Plastik und Zeichnungen 


Bis 9. November: DARMSTADT, Kunsthalle: Der Darm- 
stadter Kunstpreistrager 1956 


Bis 10. November: DARMSTADT, Mathildenhöhe: Ausstel- 
lung der neuen Darmstädter Sezession 


Bis 11. November: DARMSTADT, Kunstverein: Herbstaus- 
stellung 


Bis 13. November: BREMEN, Gedächtnis-Ausstellung 
Paula Becker-Modersohn 


Bis 15. November: MÜNCHEN, sieben abstrakte Maler 


Bis 15. November: NÜRNBERG, Städt. Galerie: Ausstel- 
lung « Aktiv-Abstrakt » 


Bis 17. November: HEIDELBERG, Kurpfälzisches Museum: 
Josef Hegenbarth, Dresden 


Bis 24. November: MÜNCHEN, Le-Corbusier-Ausstellung 


Bis 24. November: HAGEN/Westf., Kulturdokumente Nord- 
deutschlands aus dem Besitz des Germanischen Museums 
Nürnberg 


Bis 1. Dezember: OFFENBACH/Main, Klingspor-Museum: 
Einbandwettbewerb zu vier Titeln von Prof. Dr. Theodor 
Heuss 


Bis 1.Dezember: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Emil-Nolde- 
Gedächtnis-Ausstellung 


Bis 1. Dezember: HANNOVER, Kestner-Gesellschaft: Julio 


Gonzales 


Bis Mitte Januar 1958: MÜNCHEN, Stadtmuseum: Krippen 
aus Münchner Bürgerhäusern 


November: STUTTGART, Ausstellung: Zehn Jahre Bund 
der Kunsthandwerker 


Fachsimpeleien 


Blickfang 


kann Zeichnung, Foto, Schriftbild sein — 
immer fängt er Blicke ein; 


3. bis 24. November: REUTLINGEN/Württ., Farbige Gra- 


phik 1957 

9. bis 30. November: STUTTGART, Fischer v. Erlach-Aus- 
stellung 

12. November bis Anfang Dezember: MÜNCHEN, Eichen- 
dorff-Ausstellung 

Mitte November bis Anfang Januar 1958: HAMBURG, 


Französische Handzeichnungen 


17. Nov. bis 15. Dez.: RAVENSBURG/Oberschwaben, 
Große Krippenausstellung (wertvolle alte und neue Krippen) 


22. November bis 15. Dezember: MÜNCHEN, Städt. Ga- 
lerie: Paula Becker-Modersohn 


22. November 1957 bis 6. Januar 1958: MÜNCHEN, Weih- 
nachtsausstellung des Berufsverbandes bildender Künstler 
München 


30. November bis 24. Dezember: MÜNCHEN, Weihnachts- 
ausstellung des Schutzverbandes bildender Künstler 
November: BRAUNSCHWEIG, 450 Jahre Braunschweiger 
Buchdruck 

November: BERLIN, Das graphische Werk von Lovis 
Corinth 

November: KONSTANZ/Bodensee, Maillart-Kunstausstel- 
lung 

November: BAD AACHEN, Suermondt-Museum: Farbige 
Graphik 

November: SOLINGEN, Deutsches Klingenmuseum: Far- 
bige Graphik 


November: FREIBURG i. Br., Augustinermuseum: Schwarz- 
wälder Heimatkunst 


November: FREIBURG i. Br., Weihnachtskrippen 


November: RHEYDT, Schloßgalerie: Wechselausstellung 
alter und neuer Kunst 


Buchdruck 


ist seit vielen hundert Jahren 
ein bewährtes Druckverfahren. 


und angeregt von der Betrachtung 


Offset- und Tiefdruck ergänzen heute 
schenkt man der ganzen Sach’ Beachtung. 


die Leistungen der Druckfachleute si) 


BRONNERS DRUCKEREI innasee orciocwsrein 


*) 630 Mitarbeiter leisten in allen 3 Druckverfahren die anerkannte Brönnersche Qualitätsarbeit in Frankfurt am Main « Stuttgarter Straße 20-24 - Telefon 30101 - Fernschreiber 041-1964 
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= GEBRAUCHSGRAPHIK 


REVUE MENSUELLE DE L’ART GRAPHIQUE PUBLICITAIRE 


5 «Le Tour du Monde en 80 Jours» 

% {pages 2-13) 

a Nous avons déja une fois dans cette revue at- 
 tiré l'attention de nos lecteurs sur les possibi- 
lies particuliéres de la réalisation graphique 
dans la production cinématographique (cf. 
_ GEBRAUCHSGRAPHIK No 6/1956, p.2) et sur 
les chances ainsi offertes tant & l'industrie du 
k film qu'aux professionnels des arts graphiques. 
_ Malheureusement les producteurs européens ne 


s heureux de constater que le second grand 


\merique, le Tour du Monde en 80 Jours, fit 
pel pour la réalisation du générique - pré- 
ailleurs non au début mais a Ia fin du 


pas encore trés ouverts G cette spé- _ 
ité de l’industrial design. On est d’autant 


en cinerama (systeme Todd-AO) venu 


28 eme année 4957 - Numéro 41 


ques rares salles spécialement équipées. L'effet 
particulier de l'image est obtenu par l'emploi 
d'un écran courbe panoramique. Le son est 
transmis par six canaux @ un nombre corres- 
pondant de bafles sonores dispersées derriére 
l’ecran et dans toute la salle. La dimension, 
le relief de l'image et les effets de stéréo- 


phonie transportent le spectateur au centre 


-_méme de I’action filmée. Pour obtenir des ima- 


~ ges impeccables dans cette dimension géante, 


on emploi une pellicule spéciale de 70 mm. 
L'image sur négatif est ainsi environ trois fois 
et demie plus grande que l'image Orne 


- d'un film 35 mm. On projette non plus 24, mais 


30 images G la seconde, au abgmenterta 
luminosité du film et supprime les effets de 
meron ie) en, 


et des océans, incidents aux Indes et en Ex 


monde: voyage en ballon au-dessus de la 


France, corrida en Espagne, traversée des mers 


tréme-Orient, élections présidentielles et io 
contres mouvementées dans le Far-' West | aux : 


USA, multiples obstacles sur le chemin 2 re 


tour en Angleterre et le pari presque 
par la faute d'une nel 


prouvent ses autres travaux il vit surtout en 
contact &troit avec la production cinémato- 
graphique de la cöte Ouest Saul Bass démontre 
ici de nouveau les immenses possibilités que 


x 


le cinéma ouvre @ l’industrial design, et donc 
au graphisme utilitaire qualifie. Son exemple 
devrait étre un stimulant pour nos producteurs 
de films et pour nos graphistes, il devrait les 


encourager 4 entreprendre des tentatives du 


méme genre. Walter Keim 


Anciennes étiquettes de bouteilles 


(pages 14-21) 


Alors que dans le domaine du tabac l'art gra- 
phique avait dejä ses lettres de noblesse et 
utilisait couramment la gravure sur bois et la 
pointe séche comme techniques de reproduc- 
tion, l'histoire de |'étiquette de bouteille ne 
commence que vers la fin du XVllle siécle. II 
n'existait jusque la que des étiquettes plutöt 
primitives, écrites & la main, dont la décora- 
| tion ne faisait jamais appel aux techniques 
graphiques de reproduction connues 4 |'épo- 
que. Avant 1800 le besoin ne se faisait pas 
h encore sentir d'une technique de l'&tiquette, 


ee , "usage en étant assez rare. Il ne se développa 


qu'avec l'adoption dans le commerce et l'usage 
quotidien de flacons imités des formes de la 
bouteille frangaise, classique dans ce pays, et 
qui s'est imposée presque partout jusqu’a nos 
wy _ jours. L'adoption de la bouteille coincide his- 
" es _ foriquement avec la découverte de la Jitho- 
Er = graphie par Senefelder et cette technique nou- 
: velle, de plus en plus utilisée dans le gra- 
-phisme, commercial, fut tout naturellement em- 


ere eae de pie Nae dans 


rie, elle aussi trés séduisante, est celle de ces 
étiquettes relativement plus récentes qui sont 
aeremeniees d'éléments figuratifs’ et de scénes 
de genre. Les artistes de |'époque, comme par 
exemple un Theodor Hosemann, n'ont joué 
qu'un réle trés modeste dans la création de 
ces étiquettes. Ce sont en général des réali- 
sations originales des anciens lithographes, qui 
en plus de leur grand talent technique et arti- 
sanal, possédaient un sens de la couleur d'une 
étonnante sdreté. Sans qu'ils aient voulu éviter 
les couleurs vives et puissantes d'une fason 
systématique, ils ont toutefois exprimé leur 
préférence pour les coloris nuancés, originaux 
et délicatement dégradés. C'est ce qui fait que 
l'on peut encore aujourd'hui contempler ces 
anciennes étiquettes, o¥ s'exprime toute l'atmo- 
sphére du vin, avec une joie sans mélange, et 
y voir le produit d'une civilisation artisanale 


a son apogée. Eberhard Hölscher 


Horst Breitkreuz, Berlin (pages 22-27) 


Réaliser des appels publicitaires dont l’effica- 
cité sur la clientéle éventuelle soit aussi di- 
recte que possible, et donc réduire dans toute 
la mesure du possible ä un minimum |'inter- 
valle entre la perception du message publici- 
taire, le déclanchement du désir de possession 
et sa réalisation par l'achat, - cette exigence 
de la production se fait de plus en plus pres- 
sante. Que cette exigence soit en méme temps 


devenue de plus en plus différenciée, on ne 


peut malheureusement pas l'affırmer. La ma- 


xime publicitaire: «Emploie d'autres procédés 


. que les autres si tu veux avoir du succés» a 


fait presque partout place & une doctrine qui 
consiste ü contrer le superlatif du concurrent 


par un super-superlatif. Mais cette doctrine 


aussi fera long feu et l'image remplacera les 
_ grandes phrases. Beaucoup de graphistes svi- 


vent les méthodes actuelles faute d’avoir la 


~ possibilité de protester. En dépit de cette situa- 


tion nous devons tout faire pour étre encore 


"plus de 200 ans dans cette spécialisation, 


cut slide pout re fen de 


la revue « GEBRAUCHSGRAPHIK » ‘prouvent que 
cet aspect de la question n'est pas sous-estimé 
et que les écoles, les maitres ont conscience 
de l'importance de cette évolution pour Naver 
nir. Le jeune graphiste berlinois Horst Breit- 
kreuz a pris conscience du visage double de i 
son métier et sait l"aborder sans renier ce 
dualisme. C'est son intimité de peintre et de 

dessinateur avec la nature qui lui donne sa 


force et ses intuitions. Son habileté technique 


lui offre la possibilité d'exprimer ses pensées 


de multiple maniére. La critique spécialisée 


Tea Oe ae ra 


comme certaines entreprises commerciales d'un 
haut standard publicitaire savent apprécier 
son talent. La preuve en est le diplöme d’hon- 
neur qu'il a regu & la Xe Triennale de Milan 
pour ses illustrations de Frangois Villon et sa — 
collaboration & la maison de disques Deutsche 
Grammophon-Gesellschaft; ainsi qu’ä des pé- 
riodiques de haute tenue littéraire. L'Ecole de 
Maitrise pour le Graphisme, I'Ilmprimerie et 
la Publicité, de Berlin, lui a confié une chaire 
et ainsi les étudiants de cette école recoivent 
dans la section graphique une doctrine de base 
parfaité, necessaire aujourd'hui pour satisfaire 
aux exigences croissantes de leur futur métier. 


Franz Hermann Wills 


Le style publicitaire de la W. &T. Avery Ltd., 
Angleterre (pages 28-33) a 


La W. &T. Avery est la plus grosse maison du 


monde. dans le domaine de la production © os 


balances et des instruments de mesure. Les. 


articles de cette firme sont aussi célébres dans 


tous les pays que son siyle publicitaire. En 


Grande-Bretagne sa position de premiére 
ductrice de balances de précision est inco 
tee. Son renom, justifié par une tradition | 


tel qu'aucun industriel ne pores 


der s'il est Er 
l'"argent fee hake ec 


sans doute une valeur positive mais aussi cer- 


_ tains dangers, car une argumentation et un 


 graphisme trop vieux jeu pouvaient induire le 


. 


public 4 croire que les produits vendus étaient 
eux aussi en retard sur l’&poque. La publicité 
de la W.&T. Avery est aujourd'hui assurée 
par la célébre agence W. S. Crawford de Lon- 
dres. Cette publicité a pour supports les jour- 
naux et les périodiques, ainsi que les impri- 
mes de vente et les brochures ou depliants- 
réclame. Sa documentation technique est trés 
prisee dans les milieux industriels et commer- 
ciaux. Toutes ses manifestations publicitaires 
s’imposent au public par leur originalité et 
leur puissance de persuasion ainsi que par la 
grande intelligence publicitaire qui préside A 
leur conception. On a su créer ici un style 
Spropre a la maison Avery et donner l'impres- 
sion au public que, si cette maison est fiére 
de sa tradition bicentenaire, elle poursuit aussi 


une stratégie a long terme. Ef c'est la d'ail- 
leurs l'argumentation centrale de la publicité 
Avery: la mécanisation croissante augmente 
"de facon croissante le besoin et l'emploi des 
balances et des instruments de mesure. C'est 
donc Bo0r montrer au monde entier qu'elle 
suit la marche du progrés dans la fabrication 
et le stylisme de ses articles que’ la W. & T. 


Avery Ltd. a concu et adopté ce style person- 


nel puissant, inedit et artistique. Le graphiste 


_ qui a créé pour la maison Avery les maquet- 


. 


_ tes reproduites dans le cadre de cet article est 


_ l'Américain Paul Peter Piech dont nous avons 
’ 


presents dans notre numéro 7/1957 une assez 
“sf 


importante série de spécimens. II vit depuis 


10 ans en Angleterre et appartient depuis 


quelque temps & l’&tat-major de |'agence W. S. 


‘Crawford sous la direction artistique d'Ashiey 


Havinden. Ses annonces et ses couvertures 


pour la maison Avery sont d'une surprenante 


hardiesse de conception et de style. Elles re 


nt clairement que leur auteur fait partie 


ces designers qui abordent leurs täches & 


primat @ la force de l'impression visuelle 
ig Ws qui est accessoire, aboutis: 
anette des formulations simples ‘ot Evie 
s d'une > efficience directe et ee 


de livres. 


ir de l'idée raisonnée et qui pour donner 


de l'Ecole des Arts décoratifs qu'il fréquentait. 
Mais le choix final de la profession de gra- 
phiste utilitaire lui fut surtout inspiré par son 
travail quotidien dans un bureau de publicité, 
ov il s'était engagé comme employé dans le 
but de financer ses études. Un voyage d'étude 
le conduisit en 1952-1953 jusqu'en Suisse et 
contribua a élargir son horizon artistique. 
Employé par la revue Uusi-Kuvaleh il eut en- 
suite suffisamment l'occasion de se faire la 
main, en particulier dans le domaine de l'illus- 
tration des revues et magazines. Depuis 1954 
il travaille G son \propre compte comme gra- 
phiste indépendant et depuis 1955 il occupe 
aussi une chaire @ l’Ecole d’Arts graphiques 
de Helsinki. 


Les travaux de lui que nous pré- 


sentons ici nous le montrent essentiellement 
comme affichiste ef maquettiste ae ee 
Ces travaux sont de styles parfois 
trés opposés. Mykkänen dit d’ailleurs de lui- 
méme qu'il «ne s'est jamais efforcé de trouver 
une ligne personnelle, mais vit toujours la 
porte ouverte en continuant ses expériences 
pour aller au fond des problémes stylistiques 
les plus divers». Malgré tout il est bien évi- 
dent que ses travaux témoignent d'un grand 
talent, surtout dans le dessin, et qu'ils comp- 
tent parmi les meilleurs spécimens de l'art gra- 
phique utilitaire de la Finlande actuelle. 


Ludwig Ebenhöh 


Modelages en papier-d’un artiste japonais 


(pages 42-45) 


x 


La technique qui consiste a créer des figures 
plastiques en papier n'est nullement une tech- 
nique nouvelle. Elle est maintenant en faveur 
dans de nombreux pays ef souvent utilisée de 
facon productive au service de la publicite. 
Mais ce n’est pas un simple hasard si cette 
technique est particulierement cultivee dans un 
pays comme le Japon dont la civilisation artis- 
tique repose depuis let sur une tradition 


N 
ertisanale ras poussée. C'est dans ce pays 


que vient..de paraitre, sous le titre «Plastique 


“moderne du papier », une sorte de manuel 


traitant de ce sujet dans un esprit 3 sévérement 


_ méthodique. Ce ae, malheureusement non 
“encore traduit du japonais, en est déid a sa 
a ‚edition (ed. EUER 58h 


- indépendant, 


_utilitaire. Sorti en 1948 des camps de prison- 


Y. Hayakawa et R. Yamashiro. Sa valeur de 
i} 

pédagogue nous est démonirée par ce livre,’ 

d'ampleur relativement réduite, o¥ il fixe des 


regles trés sévéres au modelage du papier, 


“ıresumdes sous la forme de quatre exigences 


fondamentales: 1. une seule feuille de papier 
pour chaque création, 2. respect de la forme 
originale carrée de la feuille de papier, 3. in- 
terdiction du découpage et du trovage, 4. in- 
terdiction du collage. L’auteur croit en effet 
que la limitation consciente des moyens doit 
amener une stimulation créatrice de l’origina- 
lite de l’artiste. Pour prouver et appuyer la 
justesse de ces exigences théoriques, il donne 
dans son livre, & titre d’exemples, une série de 
réalisations plastiques en papier avec les cro- 
quis cotés correspondants qui expliquent clai- 
rement la technique employée. Nous présen- 


tons ici quelques spécimens figuratifs, a savoir 
des modelages d’animaux, car a notre avis ce 
sont eux qui permettent le mieux de saisir la 
méthode de cette technique, bien que Masabi 
Yamaguchi ait aussi réalisé des masques et des 


tétes en papier d'une facture parfaite. 


Eberhard Hölscher 


Jobst von Harsdorf (pages 46-51) a R | 


Ce n'est guere que depuis trois années que Hi 


Jobst von Harsdorf, né en 1924 & Wilhelmsha- pat me 


ven, s'est établi a Stuttgart comme graphiste 
aprés une trés consciencieuse 
préparation & sa future profession de graphiste 


niers en Grande-Bretagne, il essaya de se for- 
mer en autodidacte et fréquenta quelque temps» 5 
les cours du soir. II s’inserivit ensuite pour 9” 2 
semestres a |’Académie provinciale des Beaux- 2 


Arts de Stuttgart ob, sous la direction zei Ei , 


Tens son athettion an 


En 


he son métier, Jobst von 


täches les plus diverses, mettant au service des 
objectifs recherchés un talent de dessinateur 
tres délié et un style objectif, constructiviste, 
fort bien adapté au sujet. Il fait done partie 
de ces jeunes graphistes utilitaires d'aujour- 
d'hui qui attaquent d'abord le probleme sur 
le plan de l'idée et cherchent ä le résoudre 
dans une forme graphiquement valable, en 
faisant judicieusement appel aux techniques 
gfaphiques les moins communes comme par 
exemple le bois gravé et le lino polychromes. 


Carl Heussner 


Un nouveau systeme d’exposition 
(pages 52-53) 


Comment faire a I'heure actuelle pour réaliser 


avec des moyens relativement modestes et 


dans un laps de temps trés court des exposi- 


tions d'une forme convenable? Afin de ré- 
soudre cet éternel probléme qui préoccupe 
chaque fois les organisateurs d’expositions, 
pour le résoudre dans les conditions énumé- 
rées ci-dessus, les graphistes Felix Müller et 
Karl Oskar Blase ont imaginé un systeme nou- 
veau qui fut employé pour la premiere fois et 
avec succés en juin dernier pour la présenta- 
tion de l'exposition «jazz in usa» au Centre 
culturel américain de Francfort-sur-le-Main. 
Nous en présentons ici quelques aspects. Les 
avantages du systeme qu’ils ont mis au point 
sont les suivants: pour présenter les objets 
d'exposition, ils ont utilisé des panneaux de 
100x185 cms, munis de douilles en haut et sur 
les cétés, et qui sont reliés entre eux par les 
accouplements figurés sur le croquis coté re- 
produit ci-contre. Ces accouplements sont en 


bois dur travaillé au tour avec des clavettes 


d'acier encastrées. Ils sont trés faciles 
briquer et leur prix = revient ne s’eleve q 
un dixiéme de celui des présentoirs emplo y Ss 
jusque Id. La solidité du montage est telle q e 
l'on peut m&me juxtaposer jusqu’ä quatre pan 
neaux dans le méme plan, et que ce n'esi 
qu'a partir du quatrieme ou cinquiéme par 
neau qu'il faut en placer un @ angle droit pour 
que l'installation reste solide sur pied. L'expo & 
sition du Centre culturel américain de Franc. 
fort couvrait une surface de 250 m? et, co 
portant 105 panneaux au total, fut montée en] 
2 heures par 3 personnes. Il ne fait donc aucun 
doute que ce nouveau systeme, qui offre © 
multiples possibilités d’application, represe 
une solution trés heureuse ef trés rationnelle 
et semblerait aussi particulierement i diqui 
pour des expositions graphiques. 

Eberhard Hölscher 


Gut gemischt! 


Im Kartenspiel sind ebensoviel Buben wie Damen! Im Leben 
auch. Bei den BILD-Lesern ist es nicht anders: „halbe — halbe” 
nämlich! Ganz genau gesagt: 51 Prozent Männer, 49 Prozent 
Frauen. Das ist eine der aufschlußreichen Feststellungen der 
„Herz- und Nierenprüfung des aktiven Lesers”, der neuen großen 
und gründlichen DIVO-Erhebung! 


EXTRA’ 


IS O6/ 


Farben fesseln Blicke 


Ihre Briefe sind schon optisch 
aus der Fülle täglich eingehen- 

der Post hervorgehoben, wenn 

sie mit farbiger Tesaborde ein- 
gefaßt sind. Durch die suggestive 
Kraft der Farbe wird immer zuerst 
nach diesen Briefen gegriffen. Sie 
werden besonders beachtet. Mit dem 
Tesaborder-Einfaßapparat ist diese 
werbewirksame Markierung spielend 
leicht anzubringen. 


Die selbstklebende Tesaborde und den Einfaß- 
Apparat erhalten Sie in allen Büro- und Zeichen- 
bedarfsgeschäften. Eine Musterrolle können Sie von 
uns anfordern. 


Se PETE FE 


P.BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


58 


November: MÜNCHEN, Farbige Graphik 
November: MÜNCHEN, Heinz Trökes, Gemälde 
November: MÜNCHEN, Internat. Meister des 20. Jahr- 


hunderts und Nachwuchs 


November/Dezember: WIESBADEN, Städt. Museum: 
Skulpturen aus fünf Jahrhunderten 


November/Dezember: WIESBADEN, Städt. Museum: Aus- 


stellung aus dem ehem. staatl. Museum, Berlin 


MITTEILUNGEN 


DIE SCHONSTEN DEUTSCHEN BÜCHER 1956. Zum sech- 
sten Mal fand in diesem Jahr eine Prämiierung der «schön- 
sten deutschen Bücher» aus dem Gebiet der Bundesrepu- 
blik und West-Berlins statt. Wie in jedem Jahr oblag die 
Auswahl einer neunköpfigen unabhängigen Jury, die sich 
aus Vertretern des Buchgewerbes, des Buchhandels, der 
Verlegerschaft, der Graphiker, der bibliophilen Gesell- 
schaften und der Bibliothekare zusammensetzte. Der Wett- 
bewerb bezieht sich auf die Ausstattung der Bücher, also 
auf die «Formgebung», nicht auf den Inhalt. Indem er jene 
Werke herausstellt, die in ihrer Gestalt den Inhalt am be- 
sten repräsentieren, dient er der Entwicklung und Förde- 
rung moderner Buchkunsi. Wenn man sich vorstellt, was 
wir noch etwa vor zehn Jahren als «Buch» angeboten be- 
kamen, und in welcher vortrefflichen Ausstattung uns 
heute die Bücher im allgemeinen entgegentreten, dann 
wird uns die qualitative Wandlung klar. Es wäre aber 
falsch anzunehmen, nur die Materialien seien eben besser 
geworden: das Papier, das Leinen des Einbandes, der 
Druck, die Illustrationen. Natürlich: alles das steht dem 
Verlag heute in den besten Qualitäten zur Verfügung, 
aber man sollte diesen Wohlstand nur als die materielle 
Grundlage betrachten, als den Rohstoff, aus dem zu bauen 
ist. Wesentlicher ist die Gestaltung selbst. Und wenn man 
heute von Formgebung auf allen möglichen Lebensgebie- 
ten spricht - vom Rasierapparat bis zur Luxusyacht - dann 
darf bescheiden daran erinnert werden, daß das Buch 
schon seit Jahrhunderten das Produkt einer höchst sinn- 
vollen technisch-künstlerischen Formgebung ist. Die Ge- 
schichte der Buchform ist eine Geschichte des Geschmacks 
und ein Stück Geistesgeschichte: wie man sich das mate- 
rielle Gewand des Geistes vorstellte, so schuf man es sich. 
Wollte man den gegenwärtigen Standort der deutschen 
Buchkunst definieren, so könnte man sagen: das Buch hat 
eine neve Individualität gewonnen. Kein dogmatischer 
Einfluß vermochte sich auf die Dauer durchzusetzen, und 
man kann nicht einmal feststellen, daß eine bestimmte 
Geschmacksrichtung das Aussehen unserer Bücher dik- 
tiere. Ganz im Gegenteil: bei der Ausstellung der «Schön- 
sten deutschen Bücher 1956» kann man vielerlei Gestal- 
tungsmöglichkeiten nebeneinander beobachten, etwa den 
strengen Buchtyp eines wissenschaftlichen Werkes neben 
einem verspielt-heiteren Kunstbuch. Auch das Kinderbuch 
wird bunter, freier, lustiger. Der Mut, ein wenig mit Far- 
ben zu operieren - wir beobachten ihn erfreulicherweise 
auf den verschiedensten Gebieten unseres täglichen Le- 
bens - erprobt sich auch am Buch. Bei aller Konvention, 
zu der die Buchform in gewisser Weise natürlich zwingt, 


stehen dem Buchgestalter viele Wege offen, um den Geist 
des Wortes im Buch in einer zeitlosen oder auch in einer 
zeitbetonten Form lebendig werden zu lassen. Die Wahl 
des Buchformates, der zu verwendenden Schriften, der Illu- 
strationen, der Bucheinbandstoffe, aber auch die Auswahl 
des guten Buchdruckers und des Buchbinders - alle diese 
kleinen und dem Außenstehenden vielleicht belanglos er- 
scheinenden Faktoren bedingen das Aussehen unserer Bü- 
cher. Nur wenn jeder Beteiligte sich der Verantwortung 
bewußt ist, die er mitträgt, kann das Buch ein Kunstwerk 
werden. So möchten die «schönsten deutschen Bücher» 
auch gleichsam erzieherisch wirken — anregend auf die 
Menschen, die sich dem Buch verschrieben haben, einerlei 
ob sie nun Setzer, Drucker oder Buchbinder, Verleger, 
Buchhändler oder Bibliothekare oder ob sie «nur» Leser 
und Bücherfreunde sind. (DB) 


DIE SCHÖNSTEN BUCHER OSTERREICHS 1956. Der Wett- 
bewerb, der unter der Schirmherrschaft des Bundesmini- 
steriums für Handel und Wiederaufbau und des Bundes- 
ministeriums fir Unterricht steht, wurde wie bisher von 
dem österreichischen Verlegerverband in enger Zusam- 
menarbeit mit den Fachorganisationen der anderen an 
der Buchherstellung beteiligten Gewerbe und Industrien 
durchgeführt. Mag auch die Wertung unter den gegebe- 
nen Umständen, die sich im Hinblick auf die Beteiligung 
wie auf die Zahl und Art der eingesandten Werke im 
Laufe der Jahre kaum geändert haben, problematisch 
sein, dient sie doch einer großen Aufgabe. So schwierig 
es ist, der Aussage des schöpferischen Menschengeistes, 
dem geistigen Inhalt, diesem wesentlichsten Teil des Bu- 
ches, eine ihm gemäße, zweckentsprechende und würdige 
Form zu geben, so schwierig ist es, das Beste zu bestim- 
men. Solange nicht die gesamte Produktion, zumindest 
aber aus allen Buchgebieten alles Gute zur Beurteilung 
vorliegi, kann dem Ergebnis keine unbedingte Gültigkeit 
zugebillig: werden. Wie dem auch sei, der Wettbewerb 
kündei von dem Bemühen der Verlage, von der Arbeit 
aller, der künstlerisch gestaltenden Kräfte wie der Gra- 
phiker, Maler, Zeichner, Photographen und ebenso der 
graphischen Unternehmen, der Klischeeanstalten, der Buch- 
binder und der Papierindustrie, die neben dem Verlag im 
Dienste am Buch tätig sind und nach Vollendung streben. 
Erfreulich ist es festzustellen, daß der Wertung gerade 
außerhalb des engeren Kreises der Fachleute mehr und 
mehr Beachtung geschenkt und Bedeutung beigemessen 
wird. Das Österreichische Bundesministerium für Handel 
und Wiederaufbau hat drei Staatspreise gestiftet (I. Staats- 
preis 15000 S, II. Staatspreis 9000 S, III. Staatspreis 6000 5), 
die erstmals in diesem Jahr für die drei schönsten unter 
den ausgezeichneten Büchern mit einer Urkunde zur Ver- 
leihung kamen. Die großherzige Stiftung sehen und schät- 
zen wir als ein Zeichen der Anerkennung, die man von 
staatlicher Seite den vielfachen Bemühungen um die Ent- 
wicklung der österreichischen Buchkultur zollt. Der Staats- 
preis erhebt die Wertung und weist der Leistungsschau 
des Buchschaffens den ihr gebührenden Rang zu. Er be- 
deutet Förderung und Ansporn zugleich und hat - nicht 
zuletzt - dazu beigetragen, das Interesse der Offentlich- 
keit für «das schöne Buch» zu gewinnen. Auch auf Verlage 
üben Barpreise ihre Anziehungskraft aus. Die Beteiligung 


Ankhabern 
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Solde Bomben wie feine - die gefallen uns! 


Ja - Bomben nad) des Fürften Pückler Art’: aus 
ein paar Makronenfplittern und halb gefrorener Schlag: 
fahne, die teils mit Schokolade und teils mit Erdbeermark 
„parfümiert” und mit knufprigem Eichenlaub dekoriert ift. 


Dm der Wahrheit die Ehre zu geben: Pückler, der 
befte Landfchaftsgärtner feiner Zeit - und der einzige 
Königlich Preußifche General, der jemals einen kleinen 
Negerfklaven befaß und ihn Gum Gaudium der Berliner 
Schufterjungen) die Rutfchpferde halten ließ, während er 
Pinter den Linden frühftückte, der hat diefe Bombe nicht 
felber gemacht! Nein. Diefes füße Ding hat der brave 
Konditor Schulze erzeugt und dem guten FFürften unter; 
{doben, unter deffen Namen es heute noch überall ferviert 
wird, als vorlegter Gang, kurz vor dem Mokka und dem 
Gläs’hen Asbach Alralt - jenem großen Weinbrand aus 
Rüdesheim, welder jedes feierlihe Diner auf das 
Würdigfte, und aud) mandes luftige Effen zu zweit auf 
das Liebenswertefte befchließt. 


ba 


ralt- 


In jedem Glafe Asbach Dralt find alle guten Geifter des Weines 
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GUAPHISBUE WERASTÄTTEN HAUSURE 


Herstellung von Prägungen und Etiketten aller Art für Verpackung und Werbung 


Hamburg-Altona 


Winterstraße 4 
und Darmstadt 


Riedstraße 8 


WIE SIE EINANDER SAHEN 
Moderne Maler im Urteil ihrer Gefährten 
Herausgegeben von Hans Maria Wingler - 128 Seiten mit 
7 Tafeln und zahlreichen Abbildungen im Text - In Ganz- 
leinen DM 9,80 
Bitte verlangen Sie vom Verlag den Sonderprospekt »Für 
Freunde der Musik, des Theaters und der Kunst«, der Sie 
über dieses Buch und andere Bücher aus dem gleichen 
Themenumkreis unterrichtet. 
ee nenn 


LANGEN-MÜLLER MÜNCHEN 19 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 


GROSSDRUCKERELI GEBR. ILLERT GMBH 
Klein-Auheim bei Hanau (Main) 

LEIPZIGER VEREIN-BARMENIA 
Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit, Hauptverwaltung 
Wuppertal-Elberfeld 
«Krankenversicherungs-Schutz nach Maß für Nichtversicherungspflichtige» 
FEINPAPIER J. W. ZANDERS 
Gohrsmühle, Bergisch-Gladbach, «Aus dem Geist unserer Zeit . . .» 
ZIP-A-TONE-VERTRIEB, HANS-JÖRG SCHARFSTÄDT 
Bonn-Tannenbusch, «Zip-A-Tone» 
SCHRIFTGIESSEREI GENZSCH& HEYSE AG 
Hamburg «Fox, Hobby, Anemone, Adagio, Klauß-Kursiv» 
BUCHHEIM-VERLAG 
Feldafing «Deutscher Expressionismus) (Teilauflage) 
VERLAG BENNO SCHWABE&CO. 
Basel/Stuttgart «Paul Klee, Das bildnerische Denken» (Teilauflage) 
CHR. HOSTMANN-STEINBERG’SCHE 
Farbenfabriken, Celle „Bogenschützin“ 


STAHLSTICHPRAGUNGEN 
GEPRAGTE ETIKETTEN 
BANDEROLEN, ANHANGER, USW. 


CURT SCHELLE §i 


BERLIN-LICHTERFELDE, MARGARETENSTR. 19 
RUF: 76 4709 


ALLGEMEINE BERUFSKUNDE 
FUR BUCHDRUCKER 


5. Auflage, Von Fachlehrer Ziircher und 27 Mitarbeitern. 528 Seiten, 
226 Zeichnungen, 64 Tafeln mit 474 Bildern auf Kunstdruckpapier. 36,- DM 
Verlag graphischer Fachbücher, Bern, Sonneggweg 17 
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war gegenüber dem Vorjahr reger, blieb aber doch hin- 
ter den Erwartungen zurück. Das Gebiet der wissenschaft- 
lichen Literatur und der Fachbücher war nur mit wenigen 
Werken -: und nicht den besten - vertreten. Kinder- und 
Jugendbücher blieben aus, und auch sonst fehlte manches, 
was im Laufe des Jahres durch die Harmonie in der Ge- 
staltung, den Zusammenklang von Schutzumschlag, Ein- 
band, Bild und Schrift und die zweckentsprechende Wahl 
von Format und Papier aufgefallen war. Hier Abhilfe zu 
schaffen, ist dringend erforderlich. Dank dem Entgegen- 
kommen der Generaldirektion der Österreichischen Staats- 
bibliothek können Vorkehrungen getroffen werden, die 
diesen Übelstand beseitigen helfen und zu einer entspre- 
chenden Auswahl aus allen Buchgebieten führen. Bei die- 
ser Wertung wurde von der Jury ein besonderes Maß an 
Sorgfali, Gewissenhaftigkeit, Objektivität und Verantwor- 
tungsbewußtsein gefordert, galt es doch, nicht nur die 
schönsten Bücher, sondern auch die Staatspreisträger zu 
bestimmen. Zur Prüfung wurden 68 Titel vorgelegi, die sich 
auf die verschiedenen Buchgruppen wie folgt verteilten: 
Allgemeine Literatur 31 Titel; Wissenschaftliche Literatur 
und Fachbücher neun Titel; Kunst- und Photobücher 22 Ti- 
tel; Kinder- und Jugendbücher drei Titel; Bibliophile 
Drucke drei Titel. Die Mitglieder der Jury zogen es vor, 
nicht mehr nach dem starren Punktsystem, sondern in ein- 
zelnen, getrennten Wertungen Buch für Buch zu prüfen 
und zu begutachten, und zwar nach dem alten, in aller 
Welt befolgten Grundsatz: Die in allen Teilen vollendete 
handwerkliche Herstellung bleibt die erste Voraussetzung 
für eine Auszeichnung. Die künstlerische Gestaltungskraft, 
der Einfall, das Neue, Einmalige — im Bereich der Buch- 
gestaltung mii Recht hoch bewertet - muß im Wert sinken, 
ist die erste Voraussetzung der handwerklichen Vollkom- 
menheit nichi erfüllt. Zunächst wurden jene Titel ausge- 
schieden, die irgendwelche, oft nur geringfügige technische 
Mängel aufwiesen. Noch immer zählen Fehler bei der Bin- 
dung zu den häufigen Ursachen. Unzweckmäßige Auswahl 
des Papiers wie falsche Laufrichtung des Papiers haben 
manchen Erfolg verhindert. Von den verbliebenen Titeln 
wurden nach einer sehr gewissenhaften Prüfung in mehre- 
ren Wertungsgängen sechzehn als «Die schönsten Bücher 
Österreichs 1956» ausgezeichnet. Unter diesen hat die 
Jury nach einer weiteren gründlichen Wertung die drei 
Staatspreisträger ermittelt. Darüber hinaus hat das Bun- 
desministerium für Handel und Wiederaufbau vier der 
prämiierten Werke mit einer schriftlichen Anerkennung 
bedacht. 


DIE SCHÖNSTEN SCHWEIZER BUCHER DES JAHRES 1956. 
27 Bücher der Produktion des letzten Jahres wurden von 
der Jury in die Reihe der «schönsten Bücher» aufgenom- 
men. Insgesamt sind 115 Bücher zur Beurteilung einge- 
sandt worden, eine Zahl, die im Vergleich zur Größe des 
schweizerischen Verlagsschaffens recht bescheiden ist. In 
einem ersten Rundgang wurden von den 115 vorliegenden 
Bänden etwa 70 ausgeschieden. Jedes Buch wurde sorg- 
fältig auf Typographie, Papier, graphische Gestaltung 
und Einband geprüfi, während der Schutzumschlag erst in 
zweiter Linie berücksichtigt wurde. Nach zwei weiteren 
Rundgängen, bei denen stets strengere Maßstäbe zur An- 
wendung kamen, blieben 27 Verlagswerke übrig, die das 


re 


Prädikat «schönste Bücher» verdienten. Bei sieben Büchern 
handelt es sich um Werke in französischer Sprache, die 
aus westschweizerischen Verlagen stammen. Die Jury war 
wie schon in früheren Jahren aus Vertretern des Schwei- 
zerischen Buchhändler- und Verlegervereins und der ver- 
schiedenen graphischen Gewerbe zusammengesetzt. Es 
soll nicht verschwiegen werden, daß anfänglich die allzu 
kleine Auswahl an Titeln zu Bedenken Anlaß gab. Ein- 
zelne Verlage zeigen sich gegenüber den Buchprämiierun- 
gen zurückhaltend, weil sie ihnen keine praktische Bedeu- 
tung beimessen oder auch mit einzelnen Urteilen unzu- 
frieden sind. Es ist immerhin zu sagen, daß heute die Ver- 
lage selber schon eine strenge Selektion vornehmen, so 
daß nur wenige von den vorgelegten Büchern von vorne- 
herein ausscheiden. Ein bedeutungsvoller Beschluß wurde 
im Zusammenhang mit der Buchprämiierung 1956 gefaßt: 
Im nächsten Jahr soll die Prämiierung nicht mehr auf 
Grund der Anmeldungen der Verleger durchgeführt wer- 
den. Die Auswahl wird vielmehr aus den Beständen des 
Schweizerischen Vereinssortiments in Olten vorgenommen. 
Dadurch kann das Unternehmen auf eine breitere Basis 
gestellt werden. 


ARBEITSGEMEINSCHAFT DER ANZEIGENRINGE. Zum 
Zwecke der Wahrung und Durchführung gemeinsamer 
Aufgaben ist auf Vorschlag der A. M. T.- die Arbeitsgemein- 
schaft der Anzeigenringe gegründet worden. Mitglieder 
der Arbeitsgemeinschaft der Anzeigenringe, deren Vor- 
stand von den Herren Werbeberater Otto Ernst Wülfing, 
Düsseldorf, und Verleger Alfons Vortisch, Bremen-Vege- 
sack, gebildet wird, können nur solche Anzeigenringe sein, 


A A AOS LA FE 


deren Blätter der IVW angeschlossen sind. Die Geschäfts- 


führung der Arbeitsgemeinschaft der Anzeigenringe - 
ADA - liegt bei der A. M.T., Bonn. 


WERBEFILMFESTSPIELE IN CANNES. Hubert Strauf, der 
geschäftsführende Gesellschafter der Essener Werbeagen- 
tur «DIE WERBE» GmbH, ist anläßlich der Internationalen 
Werbefilmfestspiele in Cannes am 20. September 1957 zum 
Präsidenten der Jury gewählt worden. Diese Jury umfaßt 
15 Mitglieder. Als weiteres deutsches Mitglied gehört ihr 
Dr. Tigges, Präsident des ZAW, an. Auf dem 4. Internatio- 
nalen Werbefilm-Festival sind 16 Lander vertreten, die ins- 
gesami 625 Filme vorführen. Über 700 Delegierte sind an- 
wesend. Die Bundesrepublik zeigt 93 Filme. Als einziges 
Land hinter dem «Eisernen Vorhang» ist die Tschechoslo- 
wakei vertreten, die 18 Filme zeigt. Der Vorschlag, Hubert 
Strauf zum Präsidenten der Jury zu wählen, kam von fran- 
zösischer Seite. 


DEUTSCHE PLAKATE FÜR DIE BRÜSSELER WELTAUSSTEL- 
LUNG. Das Generalkommissariat der Brüsseler Weltaus- 
stellung beauftragte in verschiedenen europäischen Län- 
dern eine Anzahl von Künstlern mit der Gestaltung von 
Plakaten, die gleichzeitig mit den schon von belgischen 
Künstlern entworfenen Plakaten in den jeweiligen Landes- 
sprachen für die Weltausstellung werben sollen. 

In Deutschland wurden mehrere Künstler beauftragt, von 
deren Entwürfen der Brüsseler Generalkommissar das 
Plakat des Münchner Graphikers Richard Roth zur Ausfüh- 
rung bestimmte, das in einer Auflage von 80000 Exempla- 
ren zum Aushang gelangen wird. 


auf welchem Gebiet auch immer, kommt nicht von ungefähr. Sie erfordert Zielstrebigkeit, Energie und Liebe zur 


Sache. Eine farbliche Glanzleistung in des Wortes doppelter Bedeutung können wir Ihnen mit 
unseren GS-Brillant-Glanzfarben bieten. Ihr leuchtender Farbton wirkt bestechend und zieht magisch 
alle Blicke auf sich. Er erhöht damit die Werbewirksamkeit von Prospekten und Katalogen ganz beträchtlich. 


GS-Brillant-Glanzfarben erzeugen Farbe und Glanz in einem Druckgang. Sie besitzen, wie 
alle GS-Farben, stets gleichbleibende Güte und Qualität. Der Fachmann weiß, was er zu wählen hat. 


Druckfarbenfabriken Gebr. SCH M | DT GmbH Frankfurt/Main Köln/Rhein Berlin Flomborn/Rheinhessen 
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MITARBEITER SUCHEN 
POSITIONS VACANT: OFFRES D’EMPLOI 


MITARBEIT BIETEN 
POSITIONS WANTED - DEMANDES D’EMPLOI 


rz 


Werbeagentur in Süddeutschland 
sucht führenden 


Gebrauchsgraphiker 


mit der künstlerischen und menschlichen 


Qualifikation zum 


ATBBLERLEITER 
(Art Director) 


Die Dotierung entspricht der Einmaligkeit der 


Chance. Agency-Praxis Voraussetzung. 


Angebote erbeten unter G 380 an 
Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abholfach. 


Rosenthal-Studio, Selb, sucht überdurchschnittlich begabten 


ENTWERFER 


für Porzellandekore, Stoffmuster, Tapeten und dgl. Gesucht 
wird eine Persönlichkeit, die in- und ausländische Erfahrun- 
gen auf diesem Gebiet hat und mindestens zwei Monate im 
Jahr in einem der ersten Designer-Studios Amerikas arbeiten 
müßte. Es kommen nur Bewerber in Frage, die über eine 
absolute Sicherheit und Erfahrung verfügen. 


Bewerbungen sind zu richten an: Rosenthal-Studio 57, Rosenthal- 
Porzellan AG, Selb (Bayern) 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik. Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST - DÜSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 67750 


Wir suchen einen freiberuflichen Graphiker, 


dr Babies naturalistisch 

zeichnen kann. 
Richten Sie bitte ihr Angebot mit Arbeitsunterlagen an 
CLAR-WERBUNG, Heidelberg, Rohrbacher Str.128 


BEDEUTENDES MARKENARTIKEL- 


UNTERNEHMEN 


mit umfangreichem Verkaufsprogramm von 
chemisch-kosmetischen Präparaten sucht Ver- 
bindung mit erstklassigem und überdurch- 


schnittlich arbeitendem 


Formgestalter 


Herren, die speziell in der Formgebung von 
Verkaufsflaschen und in der werbewirksamen 
Gestaltung von Verpackungen Erfolge nach- 
weisen können, werden gebeten, ihre Unter- 
lagen einzureichen unter G 382 an 
Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abholfach 


Fur eine bekannte Illustrierte 


werden gesucht: I Bildredakteur 
(Layouter) 


I junger Graphiker 


Bewerbungen mit Foto und kurzem Lebenslauf erbeten unter 
AF 2360 durch WILLIAM WILKENS WERBUNG, 
Hamburg ı 


WERBEAGENTUR sucht laufende Zusammenarbeit mit 


Sreischaffendem Graphiker 


Bewerbungen mit Arbeitsproben und Richtpreisen von nur erster Kraft erbittet 
SÜDRA- Werbegesellschaft, Lindenberg (Allgäu) 


IDEENREICHER 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


10 Semester Werkkunstschule, Staatsexamen, absolut sicher auf 
allen Gebieten moderner Werbung, sucht entsprechenden Wir- 
kungskreis. Angebote erbeten unter G 379 an Verlag F. Bruck- 
mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


BESPRECHUNGEN 


Die Farbenfabrik A.M.RAMP & CO. GMBH in Eppstein 
im Taunus hat aus Anlaß ihres 100jährigen Bestehens unter 
dem Titel «100 JAHRE IM DIENSTE DER FARBE» eine 
kleine Festschrift herausgebracht, die gerade dadurch be- 
sticht, daß sie trotz ihres bescheidenen Formates und Um- 
fangs in knapper und sachlicher Form über den Werde- 
gang dieses Unternehmens berichtet und darüber hinaus 
noch dem Leser einen interessanten Einblick in die rapide 
Entwicklung der Druckfarbenherstellung vermittelt. Die mit 
den bekannten Ruco-Buchdruckfarben gedruckte kleine 
Festschrift enthält zudem noch eine Reihe sehr hübscher 
farbiger Bildwiedergaben. = lak 


ALL-STABILO 8008 heißt eine Neuschöpfung der Schwan- 
Bleistiftfabrik, Nürnberg. Dieser Graphitstift schreibt nicht 
graphitgrau sondern sattschwarz auf allen, auch auf glat- 


LER Geel ko Bak 


sucht neuen Wirkungskreis. Feste Anstellung oder freie Mitarbeit. Ideenreich, 
vielseitig, modern in Layout und Figur. Mehrere Jahre erster Graphiker in 


großen Werbeunternehmen. 


Angebote erbeten unter G 383 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach, 


as GEBRAUCHSGRAPHIKER eos, ss, 


repräsentiere ich eine moderne Auffassung werblichen Gestaltens ohne 
die Verbindung zum Objekt außer Acht zu lassen. Erstklassig qualifiziert 


ist meine Position vielseitig erfolgreich. Umfangreiche, praktische Er- 


fahrung steht guter Allgemeinbildung gegenüber ohne im künstlerischen 
Ausdruck steif zu sein. Erfahrung in der Zusammenarbeit mit Auftrag- 
gebern und Führung von Mitarbeitern ist vorhanden. — Gewünscht wird 
neuer engerer Kontakt zu bedeutendem Industrieunternehmen, auch 
graphischer Art. Ein gut renomiertes Haus soll neben der Möglichkeit 
eigener schöpferischer Tätigkeit einen anspruchsvollen Aufgabenkreis 


umschließen. — Raum Süddeutschland angenehm, doch nicht Bedingung. 


Angebote erbeten unter G 386 an Verlag F.Bruckmann, Anzeigenver- 


waltung, München 20, Abholfach. 


Bedeutendes Stuttgarter Institut sucht als Sachbearbeiter 


testen Papieren. Ja, sogar auf Cellophan, Glas, Porzellan und 
Metall. Die Härte entspricht etwa einem 2-B-Stift und be- 
hält deshalb länger eine feine Spitze als Olkreidestifte. 
Hier ist wirklich etwas Neues gefunden. HK 


ZIP-A-TONE wird in 40 Farbtönen im Flächendruck und 
außerdem werden alle Farben in etwa 400 Rastermustern und 
über 100 Schrifttypen hergestellt. Fast alle Muster sind Licht- 
paus- und kopierfähig. Dies teilt uns der ZIP-A-TONE- 
Vertrieb aus Bonn-Tannenbusch, Im Tannenbusch 14, mit. 
Es handelt sich hier um die selbstklebende Folie, die in 
einer 100% ig fleckenlosen und blasenfreien Klebewirkung 
auf allen Materialien von bekanntesten Graphikern er- 
probt und in der Praxis verwendet wurde. Sie bieten un- 
erschöpfliche gestalterische Möglichkeiten und sind aus 
dem Atelier eines Graphikers ebensowenig wegzudenken 
wie ein Bleistift. HK 


Nach vollständiger Ausbildung in der Schweiz (10 Semester), 
und anschließend mehrjähriger Tätigkeit bei bekanntesten 
Kräften, zuletzt in Italien, anerbiete ich aufgeschlossenem Unter -. 


nehmen meine Mitarbeit als erster 


Graphiker 


an verantwortungsvolle, ausbaufähige Stellung. Ich verfüge 
über die Fähigkeiten und Erfahrung für eine werbekräftige Ge- 
staltung und eine einwandfreie Ausführung moderner Werbe- 
mittel, sowie über die Kenntnisse der entsprechenden Repro- 
duktionsverfahren. 

Angebote mit Umschreibung des Aufgabenkreises und der 
Arbeitsbedingungen erbitte ich unter G 381 an den Verlag: 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GRASP EEL KER 


vielseitig und beweglich mit gutem Einfühlungsvermögen. Besonders erfolg- 
reiche Neigung zur Werbekarikatur und Illustration mit nachweisbaren Erfol- 


gen sucht interessanten Wirkungskreis in Industrie, Verlag oder Atelier. 


Angebote erbeten unter G 385 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Gebrauchsgraphiker 


Ausbildung an verschiedenen Werkkunstschulen, z. Zt. graphisch tätig in 

einer Druckerei, sucht festen Wirkungskreis in der Industrie oder im Atelier. 

Angebote erbeten unter G 384 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


für die Werbeabteilung einen tüchtigen, jüngeren W: Me 


Der Bewerber sollte eine Werbefachschule besucht haben oder eine entsprechende Vorbildung aufweisen. Voraussetzungen 
sind ferner Einfühlungsvermögen, Begabung für Werbetexte, Sinn für neuzeitliche Graphik und Typographie, Kenntnisse 


im Anzeigen- und Druckwesen. 


Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, eventuell Arbeitsproben und Gehaltsansprüchen unter G 387 an Verlag 


F.Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


ADRESSENVERZEICHNIS ZU HEFT 11, JAHRGANG 1957 


KUNSTLER 
Bass, Saul, Hollywood 28/Calif., 1778 North Highland Mykkänen, Martti, Helsinki, Väinölänkatu 30 as. 3 
Avenue Piech, Paul Peter, Kenton/Middlesex (England), 
Blase, Karl Oskar, Bonn, Im Tannenbusch 12 156 Kingshill Drive 


Breitkreuz, Horst, Berlin-Charlottenburg, Nithackstraße 24 Yamaguchi, Masaki, Tokio, 40, 2-chome, Takamatsu, 
v. Harsdorf, Jobst, Stuttgart-Degerloch, Hainbuchenweg 6 Toshima-Ku 


Müller, Felix, Bremen, Bürgermeister Deichmannstraße 43 


SCHRIFTSTELLER 
Ebenhöh, Ludwig, München, Maximilianstraße 38 Keim, Ministerialrat Dr. Dr. Walter, München, Barer- 
Heußner, Carl, München, Nymphenburger Straße 86 straße 11, 2. Gths. 
Hölscher, Dr. Eberhard, München, Nymphenburger Straße86 Wills, Franz Hermann, Berlin-Tempelhof, Wittekindstraße 83 


Katzenstein, Werner, München, Georgenstraße 85 


ENGLISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Maier, Wolfgang, München, Nymphenburger Straße 86 


FRANZOSISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Robineau, A., München, Nymphenburger Straße 86 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 


Reiner, Imre, Lugano-Ruvigliana, Via Tanello 17 


DRUCK DES UMSCHLAGES 
F. Bruckmann KG, Graphische Kunstanstalten, München, Lothstraße 1 
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Ihr Buchhändler zeigt Ihnen gern: Kunst und Konstruktion 


Physil 

und Mathematik 
als fotografisches 
Experiment. 
Von Herbert 

W. Franke. 

72 Seiten Text 
mit 8 Zeichnungen, 
67 Abbildungen 
auf Tafeln, 
davon 3 farbig. 
Glasierter 


Pappband 12,—- DM 


VERLAG 
F, BRUCKMANN 


München 20 


\ bholfach 


Anuga - Köln 1955 


Repräsentationsstand 


Größe: 7/mx 12m 
architektonisch — neuzeitlich 


Ein Zusammenwirken 
von Licht, Glas, 
eloxierten Profilen 


und Gummiboden 


Eigener Entwurf 


MESSEBAU 


WILHELM DEEG 
COENE DEUTZ 
GOTENRING1 

TELEFON 83339 

Atelier und Werkstätten: 


KÖLN - MÜLHEIM 
LOHMÜHLENSTRASSE 16 


(verlängerte Bachstraße) 


FINANCIAL TIMES 


Wo wiehtige Entscheidungen fallen... 


kommt es auf eine klare und niichterne Beurteilung der wirtschaftlichen Situation an. 
Leitende Manner aus Industrie, Wirtschaft und Handel verfolgen ständig die Bewe- 
gungen auf dem Weltmarkt. Die FINANCIAL TIMES informiert Sie über die Er- 
eignisse desinternationalen Wirtschaftslebens. Mit Hilfe ihres einzigartigen Nachrichten- 
dienstes spiegelt sie täglich die Markt- und Geschäftssituation in allen Ländern der 
Erde. Männer, auf die es ankommt, lesen die FINANCIAL TIMES. Darum ver- 
öffentlichen Unternehmen von Weltgeltung — unterihnen auch viele deutsche Firmen* — 
ihre Angebote und Geschiftsberichte mit Erfolg in der FINANCIAL TIME S.. 


* DEMAG : Mannesmann 


N s 
Fried. Krupp : Hoesch-Werke - BASF - Farbenfabriken Bayer - Ons. 
werke Hoechst - Vereinigte Glanzstoff-Fabriken Burbach-Kaliwerke - Didier-Werke - 
NSU-Werke - Vereinigte Aluminiumwerke - Kaufhof - 
Rheinrohr AG 


Kali-Chemie 


Ford-Werke 
Werke - WASAG - 


Olympia - Werke - Orenstein - Koppel - Phoenix- 
Salzdetfurth : Daimler-Benz - 


RheinpreuBen : AEG :- Klöckner- 
Karstadt : Degussa Klöckner-Humboldt-Deutz Hüttenwerk Oberhausen > 
Volkswagenwerk + Kabelwerk Rheydt - Bremer Wollkämmerei + Salamander - Gerling-Konzern 


Es gibt nur eine 


FINANCIAL TIME 


Die täglich erscheinende führ 


don seit 1888, THE FINAN 


ende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben in Lon- 
CIAL TIMES — 72, Coleman Street, London, E.C.2 


